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Eben er poltticchen Dinge in Deutschland haben fi in den 
beige Nagen mit unheimlicher Schnelligkeit augeipigt und 
mehr der Entſcheidung entgegen. Man kann heute nicht 
5 von einem Zentrum des Deutſchen Reiches ſprechen, 
Mitten vielmehr mindeſtens drei oder vier politiſche 
dn nee annehmen, um die ſich die Kräfte gruppieren. 
2 torıj, Berlin regiert das Kabinett Streſemann mit dikta⸗ 
Sep Befugniſſen und feinen militäriſchen Befehlshabern 
munter und von Seedt; in Dresden geben ſich Kom⸗ 

iſten und Sozialiſten unter der Führung des jugend? 
zend Miniſterpräſidenten Zeig ner ein Stelldichein, wäh⸗ 
a n München Herr von Kahr die Diktatur ausübt, 
sten deſſen Rücken die Wittelsbacher und Nationalſozia⸗ 
gebſe, Dre Herrſchaftspläne ausbauen wollen, Im Ruhr⸗ 
müht endlich haben wir die Diktatur Poincarés, die ſich be⸗ 
mehrerdas Chaos in Deutſchland und Mitteleuropa zu ver- 

en und jede Möglichkeit der Reparationszahlung, die 


Br 


4 von Deut sw? 4 
zu mache 1 25 nahezu täglich vorgeſchlagen wird, zunichte 


Be Davern bat die auf feinem Territorium ftehenden 
ung ſonen der Reichswehr unter eigenen Befehl geſtellt 
zum den von Berlin entlaſſenen General von Loſſow 
boeh Befehlshaber eingeſetzt. Die Beziehungen zum Reichs⸗ 
eh miniſterium wurden abgebrochen. Gleichzeitig mar⸗ 
dez u preußiſche Reichswehrabteilungen unter dem Befehl 
map neralfeutmants Müller im Freistaat Sachſen ein, 

tie dem Ruhrgebiet nach Poincarés Ablehnung 
ſtellu cher Vorſchläge der Reichsregierung und nach der Ein⸗ 

ng der Unterſtützungszahlungen durch das hierzu nicht 


h fäbine Deutſche Reich Hunger und Aufſtand drohen. 


Worten Urſache dieſer chaotiſchen Verhältniſſe, die nach den 
Bogen unſerer eigenen Miniſter in der Hauptſache auch 
a ens wirtſchaftliche Schwierigkekten her⸗ 
tun 
die 


ufen haben, liegt einzig und allein in der Vernich⸗ 
die as volitkk der franzöſiſchen Regierung Poincaré, 
eine > zwar rühmen kann, einen glänzenden Sieg über 
5 wehrloſe Bevölkerung errungen zu haben, die aber 
Neetcheitie den Königen von Moskau den Weg ebnet und 
ropäiſche Kultur an den Abgrund bringt. 


BBlayern und das Reich. 
Kr Der Fall Laſſow. 


aber in Bayern ernannte General von Loſſo w 


| ka vom Berliner Reichswehrminiſterium zum Militärs 
att 


bot dor etwa zwei Wochen den Befehl erhalten, das der- 


boeh 


don 99 


nationalſozialiſtiſchen „Völkiſchen Beobachter“ in 
1 ren. Der General führte dieſen Befehl 
; aus, da die bayeriſche Regierung ihre Zuſtimmung 
Durcerteklte und ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß die 
Beleid: rung eines Zeitungsverbots auch im Fall einer 
tenz gi des Reichswehrminiſters allein ihrer Kompe⸗ 

us unterliege. 
k 1 8 e Ablehnung des Generals, den ihm gewordenen Be⸗ 
6 es Reiches auszuführen, wurde in Berlin mit ſeiner 
Key ong beantwortet, nachdem ein Verſuch des Generals 
von Kreſſenſtein, Herrn von Loſſow zur freiwilligen 


des 
Man ben durch zufüh 


Reichgeung aufzufordern, geſcheitert war und die bayeriſche 


antchswehr ſich hinter ihren bis 

n bisherigen Führer geſtellt 
batte. Die bayeriſche Regierung unterſtellte daraufhin — 
rſyruch zur Verfaſſung — die bayeriſchen Divi⸗ 
rer eigenen Kompetenz und ernannte den General 
ow zum Oberkommandierenden dieſer Streit⸗ 


Br Die Dienſtenthebung. f 

Cen c meldet a mt Iich: „Der Reichswehrminiſter, hat 
und alleutnant v. Loſſow vom Dienſt enthoben 
Fuß, feine Berabſchiedung eingeleitet, Mit der vorläufigen 
Alten der 7. Division des Reichsheeres ift der nächſt⸗ 
p. Kr bayeriſche Offizier Generalmajor Freiherr Kreß 
pen ſenſtein beauftragt worden. Der Reichs pra 
b 20 hat die bayeriſche Regierung aufgefordert, ihr 
i ch l Loſſow zu 


* 
5 1 


ges, der in den fpätem Abendſtunden aus Münden ein- 
kA Fugenen Nachricht über die Einſetzung des Generals 
ten low als bayeriſchen Landeskommandan⸗ 
liche Lerch die bayeriſche Staatsregierung erfährt das amt⸗ 
5 5 elegraphenbureau folgendes: Die neueſte Maßnahme 
Breu periſchen Regierung ſtellt zweifellos einen glatten 
Bayer der Heihsverfaifung dar. Es iſt tief be⸗ 
in ein ch, daß eine verantwortliche deutſche Landes reglerung 
Vaterler Zeit ſchwerſter außenpolitiſcher Not des 
ut 322 8 Sonderwünſche und Sonderintereſſen gegen⸗ 
und d er Geſamtheit des Reiches durchſetzen zu ſollen glaubt 
men 777 dem Reich und der Reichs regierung die Zuſa m⸗ 
e 


Men; aſſung aller Kräfte gegen den von außen kom⸗ 
den Zerſtörungswillen außerordentlich erſchwert. 


5 Vayriſche Aufruſe. 
h Die „Treuhänderin“. 


er Aufruf der bayeriſchen Geſamtregierung lautet: 
pollzi eichszwehrminiſter Dr. Geßler hat als Inhaber der 
ſchetebenden Gewalt für Bayern zwar den militärt- 
ent Befehlshaber, aber keinen Zivilgouver⸗ 
Geyer ernannt. Dadurch hen er das bereits vorher gebildete 
g galſtaatskommiſſarlat anerkannt. Gleichwohl hat der 
ledebrminiſter dem Generalleutnant v. Loſſow in einer 


fa ebee Bis gmeijellos de, eh arten „die 
durch 


ommiſſariats gehört, einen 
ie bayeriſche 

ne Generalleutnant v. Loſſow hat ſich in der gege⸗ 
Aicher ſchwierigen Lage in der loyalſten Weiſe mit der baye- 


efehl erteilt 7 2 hier⸗ 


berhoheit einge⸗ 


IL 


een Regierung in Verbindung geſetzt, die ihrerſeits die 
Weiere Behandlung der Angelegenheit hach der volltiſchen 


; dur Verzweiflung 


gewaltſame 


Seite für geboten erachtete und die Reichsregierung nach⸗ 
druckſam auf die ſchweren Folgen einer etwaigen Maßrege⸗ 
lung Generalleutnants von Loſſow hingewieſen hat. Gleich⸗ 
wohl hat der Reichswehrminiſter Geßler die Angelegenheit 
rein mili täriſch betrachtet und Generalleutnant von 
Loſſow ſeines Dienſtes enthoben. Die bayeriſche Staats⸗ 
regierung konnte dieſe W unmöglich hin⸗ 
nehmen und hat daher im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung in Bayern und zur 
Wahrung der bayeriſchen Belange bis zur Wiederherſtellung 
des Einvernehmens zwiſchen Bayern und Reich den bayeri⸗ 
ſchen Teil der Reichswehr ihrerſeits als Treuhänderin 
des deutſchen Volkes in Pflicht genommen, 
Generalleutnant von Loſſow als bayeriſchen Landes⸗ 
kommandanten eingeſetzt und mit der Weiterführung 
der bayeriſchen Diviſion beauftragt. Das bayeriſche Volk 
wird dieſem auch im wohlverſtandenen Reichsintereſſe ge⸗ 
legenen Schritt, der zur Wahrung der Würde und des An⸗ 
ſehens Bayerns bei der gegebenen Sachlage unvermeidlich 
war, volles Verſtändnis entgegenbringen. 


Der „deutſche Gedanke“. 


Der Aufruf des Generalſtaatskommiſſars Dr. 
v. Kahr lautet: „Der Reichswehrminiſter hat ver⸗ 
ſucht, den bayeriſchen Landeskommandanten Generalleutnant 
v. Loſſow unter Drohungen gegen Bayern zur Ab⸗ 
dankung zu zwingen. Die Verwahrung der bayeriſchen 
Staatsregierung hat der Reichswehrminiſter mit ſofortiger 
Amtsenthebung des Generalleutnants v. Loſſow be⸗ 
antwortet. Bayerns Staatsregierung und Generalſtaats⸗ 
kommiſſariat wiſſen ſich eins mit allen Deutſch⸗ 
geſinnten, wenn ſie ſolche Maßnahmen ablehnen. 


0 
Bayern betrachtet es als heilige Pflicht in dieſer Stunde, 


die Hochburg des bedrängten Deutſchtums zu 
fein. Die bayeriſche Staatsregierung hat deshalb im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Generalſtaatskommiſſariat den General⸗ 
leutnant v. Loſſow mit der Führung des bayeriſchen Teils 
der Reichswehr betraut. Bayern! Deutſche! Seid treu der 
hehren Aufgabe, unſerem deutſchen Vaterlande die innere 
Freiheit wiederzugeben.“ 


In einer kurzen Anſprache an die Preſſevertreter ſagte 
der Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr, daß bei dem Schritt 
Bayerns der deutſche Gedanke im Vordergrund ſtehe. 
Mit größtem Nachdruck lehnte Kahr den Gedanken 
des Separatismus ab. Es handelt ſich nicht um Loſſow, 
nicht um die Reichswehr und nicht um Bayern, ſondern um 
den großen Kampf der marxiſtiſchen Inter⸗ 
nationale gegen die deutſche chriſtliche Welt⸗ 
anſchauung. Hier müſſe man wählen. Die Bayern ſeien 
die Streiter für die großen deutſchen Gedanken. 


Zachſen und das Reich. 
Einſatz der Reichswehr. 


Dresden, 20. Oktober. Der Befehlshaber des Wehr⸗ 
freifes IV, Generalleutnant Müller, hat folgende Be⸗ 
kanntmachung an die Bevölkerung erlaſſen: 

„Seit Wochen geſtalten ſich die wirtſchaftlichen und Er⸗ 
nährungsverhältniſſe im Freiſtaate Sachſen täglich 
ſchwieriger und bedrohlicher als ſonſt im Reiche. Weshalb? 
Unter Drohung mit Gewalttätigkeiten erfolgen Eingriffe 
in die Gütererzeugung und die Bewirtſchaftung der Lebens⸗ 
mittel. Die Tätlichkeiten richten ih in gleicher Weiſe 
gegen Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Arbeitswillige wer⸗ 
den aus den Werkſtätten herausgeholt und von ihren Ar⸗ 
beitsſtellen ferngehalten. Von den Arbeitgebern werden 
Geldfummen erpreßt, die fie nicht mehr bezahlen können. 
Die Hergabe von Lebensmitteln wird in gleicher Weiſe er⸗ 
zwungen. Hierdurch muß ſich die Volksnot ins Uner⸗ 
trägliche ſteigern. 

Die Wirtſchaftskreiſe außerhalb Sachſens haben zum 
Freiſtaat Sachſen das Vertrauen verloren. Dies 
eigt ſich in der Ablehnung der Anknüpfung und Abwick⸗ 
ung von Geſchäftsbedingungen. Der auswärtige Kauf 
mann und Landwirt ſträubt ſich, Lebensmittel zu liefern, 
der ſächſiſche Käufer, fie zu beztehen, aus frurcht, fie könnten 
durch eigenmächtigen und gewaltſamen, Eingriff der Ver⸗ 
teilung im ordnungsmäßigen Geſchäftsbetrieb entzogen 
werden. 


Dieſes wirtſchaftliche Chaos iſt gewollt! Von wem? 
Von 5 die aus Eigennutz das ſchwergeprüfte Volk nicht 
zur Ruhe kommen laſſen wollen, die in ihnen, durch die Not 

Getriebenen gefügige Werkzeuge 

Pläne zu finden hoffen. Welches find 
dieſe Pläne? Die Beſeitigung der verfaſſungsmäßigen 
Gleichheit aller Volksgenoſſen vor den Geſetzen und die 
uuf Ses der Vorherrſchaft 

einer Klaſſe! Dieſes Ziel war mit ihren Worten 
ausgeſprochen worden. Ein n Mit⸗ 
glied der ſächſiſchen Regierung hat unter 
der 9 m Er: öffenen 99 Beſtrebungen 

gutgeheißen, ſonder zu ihnen be⸗ 

ant e Durchführung aufgefordert. 1 
Verhalten iſt Hochverrat gegen dem Reiche. So er⸗ 
wächſt dem Lande und bei den ufrührern der irrige 
Glaube, als ſtünde die ſächſiſche Regierung hinter den 
Aufrührern. 33 b 

Abrer verantwortung vollen Aufgabe gegenüber allen 
Schcher des La et 1 f 
re erun en U . 
gs Seba g zu ſchaffe n. Ich bin mit der Durch⸗ 
führung der erforderlichen A 
richten ſich nicht gegen das werktätige 2 
richten ſich gegen die, welche dieſes Volk durch Drohun⸗ 
nen und Gewalt in der freien Betätigung f 
willens hinderten. Sie richten ſich gegen die, welche 
Waffengewalt unter Teunneriihem Vorgeben, die Exrungen⸗ 
ſchaften der republikaniſchen Reform zu ſchützen, die Vor⸗ 

ſſe erkämpfen wollen und damit 
Republik zerftören, Wer 


hrer dunklen 


herrſchaft einer Kla 
die Grundlage der demo 


| Matt und Dollar am 22. Ittober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
100 p. N. — loko 3 000 000 d. M. 
1 Dollar = 37 000 000 000 d. N. 
Warſchauer Börſe 
1000 000 d. N. — 50 p. K. 1 Dollar 1 178 000 p. N. 


ſich der Durchführung der für nötig erachteten Maßnahmen 
mit Waffengewalt eutge 4 enftellt, wer mit Waffen 


plündert und ſo die Grundlage der Ernährung untergräbt, 
läuft Gefahr, erſchoſſen zu werden. 

Ich vertraue auf die Mitwirkung aller verfaſſungs⸗ 
treuen und beſonnenen Kreiſe der Bevölkerung. Sie in 
jeder Beziehung zu ſchützen, die Schwierigkeit der Ernäh⸗ 
rungslage zu beheben, mit allen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln, ſoll meine vornehmſte Aufgabe ſein. Die 
Truppen bringen eigene Verpflegung mit, fie werden 
hinſichtlich dieſer der Bevölkerung in keiner Weiſe zur Laſt 
fallen. Die notwendigen Maßnahmen werden die mit der 
militäriſchen Leitung an Ort und Stelle betrauten Befehls⸗ 
haber in meinem Auftrage erlaſſen und durchführen. 

Dresden, 20. Oktober 1923. a 

Der Militärbefehlshaber des Wehrkreiſes IV, 
gez. Müller, Generalleutnant. 


Bruch mit Frankreich? 
Endgültige Einſtellung der Reparationen 


Von einer mit den politiſchen Abſichten des Reichs⸗ 
kanzlers durchaus vertrauten Seite wird dem „Berl. 
Börſen⸗Courier“ geſchrieben: Wir ſtellen ſomit end⸗ 
gültig Raute Reparationslieferungen und jegliche Repara⸗ 
tionszahlungen an Frankreich ein und find uns der Konſe⸗ 
quenz vollauf bewußt, daß dieſe uns durch die äußerſte Not 
diktierte Maßnahme wahrſcheinlich den Bruch mit Frank⸗ 
reich bedeuten wird. Ein Bruch ſchon vor drei Wochen hätte 
bedeutet. daß wir die ganze Entwickelung ſeit der Einſtellung 
des paſſiven Widerſtandes vorweggenomme, daß wir dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten die Verantwor⸗ 
tung für den Bruch abgenommen hätten. Jetzt 
haben wir Poincaré dazu gezwungen, Farbe zu bekennen. 
Jetzt weiß alle Welt, jetzt wiſſen auch die übrigen Alliierten, 
daß Frankreich keine Reparationen, keine Verſtändigung 
ſondern die Vernichtung des Deutſchen Reiches ſich zum Ziel 
geſetzt hat. Jetzt müſſen auch die übrigen Alliierten Farbe 
bekennen, ob ſie auch dieſes Ziel Frankreichs billigen und ob 
ſie es unterſtützen, gleichgültig, ob aktiv oder paſſiv. Die 
übrigen Alliierten werden um fo eher Gelegenheit haben, 
ihre wahre Einſtellung gegen Deutſchland, ihren Friedens⸗ 
gedanken, zu zeigen, da Deutſchland in Kürze gezwun⸗ 
1 ſein wird, auch bei den Mächten die Reparations⸗ 

eiſtungen einzuſtellen, die bisher noch beliefert 


worden ſind. 
? * 


Die Arbeitsgemeinſchaft der nordweſtlichen Gruppe der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Metallinduſtrie trat Donnerstag zu 
einer Sitzung zuſammen. Es wurde mitgeteilt, daß die 
Unternehmer mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche 
Lage folgendes beabſichtigen: Friſtloſe Entlaſſung 
von Angeſtellten und Arbeitern, Kündigung von 
olchen zum nächſten Termin und Berkür zung der 
rpeikszett (auf Kurzarbeit). — Die Betriebsräte 
wandten ſich grundſätzlich gegen die Beſchlüſſe, da ſie die 
Arbeitsgemeinſchaft als nicht mehr beſtehend anſehen, und 
erhoben gegen den Beſchluß der friſtloſen Entlaſſung des⸗ 
halb Einſpruch, weil dieſe gegen die Beſtimmnugen der gül⸗ 
tigen Demobilmachungsverordnungen verſtoßen. 


Am 20. Oktober hat die Reichsregierung ihre Unter⸗ 
ſtützungen au das Ruhrgebiet einſtellen müſſen. Da 
gleichzeitig die uumöglichen, wirtſchaſtlichen Bedingungen 
Poincarés die Großindustrie zum Erliegen bringen und 
damit alle von Deutſchland bis zum Einmarſch ins Ruhr⸗ 
gebiet gutwillig gezahlten Reparationen zerſtören, droht dem 
Ruhrgebiet eine wirtſchaftliche und ſoziale Kriſe, die ganz 
Mitteleuropa in Mitleidenſchaft ziehen muß. 


Vor dem Orkan. 
Ein Warnungsruf Lloyd Georges. 


| Vor einer riefigen Verſammlung in Chicago legte 
Lloyd George — näheren Englands Standpunkt in der 
Reparationsfrage dar. Nachdem er Deutſchlands bisher ge⸗ 
leiſtete Zahlungen beichrieben hatte, wobei er ſich gegen den 
Vorwurf der Deutſchfreundlichkeit verwahrte, ſagte Lloyd 
George: „Wenn die gegenwärtige n 
Politik fortgeſetzt wird, fo ſage ich voraus, daß es 
keine weiteren Reparationszahlungen gibt, 
fondern an ihrer Stelle eine Revolution von 60 Mil⸗ 
itonen Deutſchen. Zum äußerſten getrieben, werben 
ke jeden ſich bietenden Ausweg einſchlagen. Ich ſehe einen 
rkan kommen, und wenn der Steuermann nicht den 
ir gefährlichen Kurs ändert, ſo 
ein 7 ruch unvermeidlich. Lloyd Georges 
arnungsruf erregte große Aufſehen und fand allgemeine 
Fultmmang in der Chicagoer Preſſe, die lediglich dagegen 
inſpruch erhob, daß Lloyd George ſich in dem größtenteils 
von Deutſchen bewohnten Chicago gegen den Vorwurf der 


Deutſchfreundlichkeit verwahrte. 


un ůů 


Ein deutſcher Brief. 
Fritz Thyſſen an Degoutte, 


Fritz Thyſſen, der bekannte Großinduſtrielle, der 
kurz nach Beginn der Ruhraktion von den Franzoſen wider⸗ 
rechtlich verhaftet wurde, 
folgendes Schreiben gerichtet: 
| Herr General! Nachdem ein Beauftragter der franz 
5117805 J Ingenieur⸗Kommiſſion an die Direk⸗ 

on der Aktiengeſellſchaft für Hüttenbetrieb mit der An⸗ 
regung herangetreten iſt, Verhandlungen mit der fran⸗ 
zöſiſchen Behörde, ähnlich wie dies andere Induſtrielle getan 
haben, über die Wiederaufnahme des Betriebes zu führen, 
beehre ich mich, Ihnen an Stelle meines Vaters, der mir 
infolge ſeines hohen Alters die volle Vertretungs⸗ 
befugnis und die volle Verantwortung übertragen hat, fol⸗ 
gendes mitzuteilen: 5 . 
ch bin als Privatmann nicht berechtigt, mit dem Ver⸗ 
treter einer fremden Macht über eines der wichtig⸗ 


mit einer fremden Macht ablehnen, 
deutſche Regierung ſelbſt verantwortlich ſein kann und wo⸗ 
für fie der Nation Rechenſchaft zu geben ſchuldig iſt.“ 
Nachdem Fritz Thyſſen im Fortgang ſeines Briefes 
die wirtſchaftlichen Vorſchläge der franzöſiſchen In⸗ 
genteurkommiſſion einer vernichtenden Kritik unterzogen 
hat, ſchließt er ſeine Ausführungen mit folgenden Sätzen: 
Ich würde meine Pflicht verſäumen, wenn ich Sie nicht 
auf den furchtbaren a 


Ernſt der augenblicklichen Situation 


aufmerkſam machen würde. Die Induſtrie des Ruhrgebietes 
iſt durch eine neunmonatliche Lahmlegung der Wirtſchaft 
derartig erſchöpft, daß, wenn nicht in kürzeſter Zeit ſich die 
Möglichkeit für die Wiederaufnahme eines wirtſchaftlichen 
Betriebes ergibt, die Schließung der Werke die un⸗ 
ausbleibliche Folge iſt. 

Ich möchte Sie, Herr General, ohne auf Einzelheiten 
einzugehen, auf den Ernſt der Situation hingewieſen haben 
und feſtſtellen, daß, nachdem der paſſive Widerſtand aufgehört 
hat. die Verantwortung für die vorausſicht⸗ 
lich in kürzeſter Zeit eintretende Schließung 
der Werke und die ſich hieraus ergebenden Folgen 
ausſchließlich die franzöſiſche Behörde trifft, 
die die Möglichkeit wirtſchaftlich zu arbeiten verhindert. Kein 
ſeiner Verantwortung bewußter Werkleiter wird ſich finden, 
der unter wirtſchaftlich unmöglichen Bedingungen zu arbei⸗ 
ten verſucht, es ſei denn, daß er von Erwägungen ausgeht, 
die ich nicht überſehen kann, die aber jedenfalls mit einer 
Wirtſchaft, wie ich ſie als ordentlicher Kaufmann 
verſtehe, nicht zu tun haben. 5 a 
Ich habe Ihnen, Herr General, ganz offen meine Mei⸗ 
nung geſagt und hoffe bei Ihnen als Offizier dafür Ver⸗ 
ſtändnis zu finden. ö s 

In dieſer Erwartung zeichne ich mit dem Ausdruck vor⸗ 
züͤglicher Hochachtung gez. Fritz Thyſſen.“ 


Der Freund. 


Die Zentralkommiſſion der polniſchen Fachver⸗ 
bände richtete an das Arbeitsminiſterium in der Ange⸗ 
legenheit der ſich in Frankreich aufhaltenden polni⸗ 
base Arbeiter eine Denkſchrift, in der es u. a. 

1: en . 

. Wir verlangen eine ſofortige Intervention bei den 
franzöſiſchen Behörden in der Angelegenheit der überaus 
rückſichtsloſen und mit den Dienſtverträgen im Widerſpruch 
ſtehenden Behandlung der polniſchen Landarbeiter in Frank⸗ 
reich, die 16 Stunden täglich arbeiten müſſen, dabei 
äußerſt ſchlecht bezahlt und ſchließlich aus Frankreich 
ausgewieſen werden, da ſie es unter ſolchen unmenſch⸗ 
lichen Bedingungen nicht aushalten können. Wir fordern 
die Abänderung der Bedingungen des gegenwärtig ver⸗ 
oflihtenden Dienſtvertrages für polniſche Landarbeiter in 
Frankreich. Wir verlangen ſchließlich eine anſtändige Be⸗ 
handlung der polniſchen Arbeiter in der Emigrantenzentrale 
in Toul, von wo unaufhörlich Klagen der Arbeiter über die 
Praktiken der franzöſiſchen Behörden laut werden.“ 


N * 
Die Zahl der polniſchen Bergarbeiter in Frankreich 
beträgt gegenwärtig 22 Proz. der Geſamtzahl der 
franzöſiſchen Bergarbeiter. Amtlichen franzöſi⸗ 


ſchen Feſtſtellungen zufolge beträgt die Zahl der in dieſem 


Jahre aus Polen nach Frankreich eingewanderten Per⸗ 


pie deutſchen unſiedler | 


polniſcher Stantsangehörigteit. 34 


Interpellation 


des Abgeordneten Daczko und anderer Abgeordneter der 


deutſchen Vereinigung im Seim an den Herrn Miniſter für 
Agrarreform (M. Reformy Rolnej) und Juſtizminiſter bes 
treffend Ausſetzung der Exmiſſionen und Ex⸗ 


miſſionsklagen gegen Anſiedler deutſcher Nationalität, die 


das polniſche Staatsbürgerrecht beſitzen. 


Trotz der Entſcheidung des Ständigen Internationalen 
Gerichtshofes im Haag und 
nehmen die Exmiſſionsklagen gegen Anſiedler, die die Auf⸗ 
laffung nach dem 11. November 1918 erhalten haben und das 
polniſche Staatsbürgerrecht beſitzen, ihren Fortgang. Am 
6. Oktober d. J. iſt beim Bezirksgericht in Konitz die Ver⸗ 
urteilung eines ſolchen Anſiedlers auf Räumung feiner 


Rentenſtelle erfolgt und am 26. Oktober d. J. finden neue 
Termine in dieſen Angelegenheiten ſtatt. Sie betreffen nach⸗ 


ſtehende Fälle: 

In Obrowo, 
Menſchenaltern acht Kleinbauern angeſiedelt, die nicht mehr 
als ein Häuschen und ein Gärtchen von ungefähr ½ Hektar 
a Die preußiſche Anſiedlungskommiſſion hat dieſen 
Kleinbauern 1%, Morgen Land auf ſechs Jahre verpachtet, 
und zwar bis zum Jahre 1918 mit dem Rechte des Vor⸗ 
kaufs, d. h., daß ſie nach Ablauf der Pachtzeit das Recht haben 
werden, dieſes Land als Rentenanſiedlung zu erwerben. 
Infolge des Weltkrieges konnte man den Kauf dieſes Landes 
nicht durchführen, deshalb wurde die Pachtzeit auf ein Jahr 


verlängert und erſt im Jahre 1919 wurde die Pachtung in 
eine Rentenanſiedlung verwandelt und die Auflaſſung er⸗ 


teilt. Auf dem zugekauften Lande haben die Anfiedler zum 


hat an General Degoutte 


mit dem Verkauf, um 


des Völkerbundrats 


Kreis Tuchel, find ſchon feit einigen] des Bolſdewiemus bab 


e 


Teil Wirtſchaftsgebäude auf eigene Koſten gebaut. Jede An⸗ 


ſiedlung beſitzt zwei Hypothekennummern, die \ehemalige 


ummer für das Haus und die neue für die zugekaufte 
Parzelle. Das Landamt reicht gegen dieſe Perſonen die Ex⸗ 
miſſionsklage ein, in einigen Fällen hat das Bezirksamt in 
Konitz zuungunſten der erwähnten Kleinbauern entſchieden. 
Wir fragen die Regierung, insbeſondere den Herrn 
Agrarminiſter und Juſtizminiſter hiermit an: 
1. Sind der Regierung dieſe Fälle bekannt? 
2. Iſt fie bereit, daß ſämtliche Gerichts verfahren 


dieſer Art ſofort eingeſtellt werden und Ex⸗ 


miſſionen dieſer Anſiedler unterbleiben? 

3. Wird fie den in Frage kommenden Anſiedlern für die 
ihnen durch das Gerichtsverfahren bereits entſtande⸗ 
nen Koſten Schadenerſatz leiſten? 

Die Interpellanten. 


das ganze deutſchtum fol es fein! 
| Bromberg. 21. Oktober. 


Wie wir aus deutſchen und polniſchen Quellen erfahren, 
haben am Freitag, 19. Oktober, nicht nur in unſerem Gebiet 
Maſſenhausſuchungen bei deutſchen Bürgern und 
Organiſationen ſtattgefunden, man hat auch in Kongreß⸗ 
polen, Galizien und Oberſchleſien das gleiche 
ſtaatsbürgerliche Erziehungsmittel angewandt, um das ſeit 
Jahren geſuchte Material endlich zu finden, mit dem man 
die vielfachen amtlichen und ungezählten nichtamtlichen Be⸗ 
hauptungen unſerer Staatsgefährlichkeit beweiſen will. 
Wir ſind der Überzeugung, daß dieſes Material an 
keinem Ort und in keinem Hauſe unſerer Republik gefun⸗ 
den wird, in dem Deutſche wohnen. Wo nichts iſt, hat — nach 
dem Sprichwort — nicht nur der Kaiſer, ſondern auch die 
ungerechte Beſchuldigung ihr Recht verloren. Wir kommen 
noch eingehend auf dieſe politiſche Maßnahme unſerer Re⸗ 
gierung zurück und wollen ihr heute nur öffentlich unſeren 
Dank dafür ausſprechen, daß ſie durch dieſen Akt des Miß⸗ 
trauens einer friedlichen Minderheit gegenüber, das deutſche 
Volkstum in allen Teilgebieten der Republik in eine nur 
noch engere Notgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen hat. 
Der 19. Oktober 1923 wird in der Geſchichte des Deutſch⸗ 
tums in Polen ein wichtiger Tag bleiben; man hat es vor⸗ 
trefflich verſtanden, die Koloniſten und Handwerker, die Ar⸗ 
beiter und Kaufleute, die ganze deutſche Minderheit, die mit 
reinem Gewiſſen das Erbe ihrer Väter zu wahren weiß, an 
die heilige Gemeinſchaft des Blutes und des 
Leidens zu erinnern. 


Vor der RNekonſtruktion des Kabinetts? 


Warſchau, 19. Oktober. Der „Kurjer Iluſtrowany“ 
meldet: Das Ergebnis der letzten Abſtimmung 
über das Veirtrauensvotum wurde in allen Par⸗ 
teien des Sejm lebhaft erörtert. In eingeweihten Kreiſen 
erklärt man, daß das Vertrauensvotum durchaus nicht die 
Frage der Rekonſtruktion des Kabinetts be⸗ 
einfluſſe. Die Opfer dieſer Rekonſtruktion würden in erſter 
Linie ſein die Miniſter des Auswärtigen und der Finanzen. 
In dieſem Sinne iſt ſpeziell die Chriſtliche Demokratie tätig, 
deren Hauptvorſtand einen Wechſel in dieſen beiden Stellen 
erſtrebt. Als Nachfolger Kucharskis wird der 
frühere Finanzminiſter Michalski von der Chriſtlichen 
Demokratie vorgeſchlagen. „„ 95 15 

Von anderer Seite wird gemeldet, daß auch der Kultus⸗ 
miniſter Glabiüski in die Wüſte geſchickt werden ſolle. 
f REN! * : 


Die Abſtimmung über das Vertrauens votum. 
Für das Vertrauensvotum ſtimmten die National⸗ 
demokraten, die Chriſtlich⸗Nationalen, die Chriſtlich⸗Demo⸗ 
kraten, der „Piaſt“ und die Katholiſche Volkspartei, im gan⸗ 
zen 208 Stimmen. Gegen das Vertrauensvotum die 
nationale Arbeiterpartei, die Wyzwolentegruppe, die Sozial⸗ 
demokraten, einige kleinere Gruppen der Linken und die 
nationalen Minderheiten. Im ganzen 191 Stim⸗ 
men. Hätten auf beiden Seiten alle Abgeordneten geſtimmt, 
dann wären für das Vertrauensvotum 20 Stimmen mehr 
3 worden, gegen das Vertrauensvotum 29 Stim⸗ 
men mehr. 5 5 nach 


Baida über das Steigen der Getreidepreiſe 
Der Außerordentliche Kommiſſar zur Bekämpfung der 
Teuerung Herr Bajda äußerte ſich in einer Unterredung 
mit der „Gaz. Por.“ über das Steigen der Getreidepreiſe in 
der letzten Zeit wie folgt: 4 1 St 
Das Fallen der Preiſe für Getreide im Auguſt und 
Anfang September war dadurch verurſacht, daß die Speku⸗ 
lanten keine Käufe tätigten, da fie nicht ſicher waren, ob die 
Ausfuhrmöglichkeit beſtehen bleiben würde. Gleichzeitig 
war das Angebot beträchtlich, da die Landwirte zur Be⸗ 
zahlung ihrer Leute Geld brauchten. Steigen der 
Preiſe begann, als die Intendanturen auf eigene Fauſt zu 


kaufen begannen und die Landwirte wegen der beginnenden 
Kartoffelernte nichts zu Markte brachten. In der Zeit des 


ſtarken Preisfalls der Mark zögerten wieder die Landwirte 


Dreifache und darüber. 


0 


1 e > ; 


2 


N als Prophet. 


kommuniſtiſchen guub in Moszau hielt Trotzkt eine 


Im ko 
Rede, deren Schluß lautete: 
»Langſam aber ſicher nähern 
Revolution in Europa. ; 
der Schwelle einer ſolchen Revolution und mülſſen unſere 
inneren Mißverſtändniſſe und Streitereien vergeſſen. Die 
baer ai find übrigens nur a en ar 
haften u irung Er uptgrundſ 5 * 
tiſchen Denkens. Wenn ihr ſechs Jahre ohne Bedenken 


ö ſech 
euren Führern gefolgt feid, fo müßt ihr fetzt am Vorabend 


großer hiſtoriſcher Ereianiffe mit noch tieferem Glauben als 
1917 euch um iefeninen ſcharen, die euch führen, und müßt 
alle eure Kraft anſpannen, um dem europäiſchen Proletariat 


die Hilfe zu bringen, die ihm den letzten Sieg ſichert!“ 


Die ſich ſo oft wiederholenden Reden dieſes Apoſtels 


en weniger den Zweck, die Welt für 
den Bolſchewismus zu erobern, als vielmehr die Macht der 
moskowitiſchen Tyrannen zu ſeſtigen. f 

Die eſtländiſchen Blätter berichten von umfangreichen 
militäriſchen Vorkehrungen Sowfetrußlands im Hinblick 
auf einen Umſturzin Deutſchland. Die Streitkräfte 
an der ruſſiſchen bre werden danach verſtärkt. An 
die ukrainiſch⸗polniſche Grenze wurden drei In⸗ 
fanteriedivifionen, nach Minsk zwei Infanteriediviſionen 
und eine Kavalleriediviſion geworfen. Es ſei in Moskau 
beſchloſſene Sache, den deutſchen Kommuniſten bei der erſten 
Aufforderung zu Hilfe zu eilen. 3 


* 


ſich gegen den Markſturz zu ſchützen. 
Gleichzeitig kam die Entſcheidung über die Ausfuhr von 
10 000 Waggons Getreide, und da ſtiegen die Preiſe um das 


" allgemeinen 
In dieſer Stunde ſtehen wir an 


ele 


1 


Republik Polen. 


Eine Abnebuung ber Eiſenbahnmaſchtuiſten beim 
inifterpräfibenten. 

Warſchau, 20. Oktober. (PAT.) Am Freitag em 
der Präſident des Miniſterrates eine Delegation Sn 
bandes der Eiſenbahnmaſchiniſten, die ihm ihre 21 
eg ne N 33 17 und fe 
nung, die Regierung würde die Forderungen 
erfüllen, wenn dies die Lage des Staats ſchatzes zuließe. | 


Vom Schleſiſchen Seim. 17 

Kattowitz. 20. Oktober. Die Kriſe wegen des R ncht 
tritts des Sejimmarſchalls Wolny fit noch on⸗ 
beigelegt. Es wird weiter verhandelt. Am n ene . 
tag nachmittag findet wiederum eine Sitzung des ſchelbnng 
3 in welcher wohl die endgültige Entſchend mn 
allen wird. 2 


Um die allgemeine Wehrpflicht. 

Der Heeresausſchuß des Seim ſetzte die Bernt N 
den Geſetzentwurf betr. die allgemeine Wehry 
fort. Beſprochen wurden die Artikel, die die Ver g 
gungen betreffen. Angenommen wurde der Gr 
einer verkürzten Dienſtzeit (die jedoch nicht weniger 
fünf Monate betragen darf) für Heerespfl denen 
Anſpruch auf Vergünſtigung zuerkannt wird. er 
ſpruch ſollen nur l einzige Ernährer ihrer Elte 
verwaiſter Familien haben ſowie Beſitzer kleinerer 
wirtſchaften, die ihre Beſitzungen ſelbſt verwalten. 
längere Ausſprache rief der Artikel 58 ji 
rückſtellung von Studenten, Seminariſten und 3 
von Rabinatſchulen betrifft. Der Artikel 

zausſchuß öberwieſen. i 5 


355 Die faatlichen Getreideeinkünſe. 
Der Finanzminiſter wies 60 Milliarden Mark au © 
weiteren Einkauf von Getreide durch das 
ernährungsamt in Poſen zwecks Erhöhung der I 
ſtaatlichen Getreidereſerve. 2 


Die Zahl ber Berwun deten 6 
bei der Kataſtrophe in der Warſchauer st 
delle hat der Chef des Sanitätsweſens General 


chowski der „Bas. Pozn.“ wie folgt angegeben: Die Mar 
täriſchen Sanitäter haben an Ort und Stelle Hilfe gelelſe 
15 


A 


25 
F IT 
BEER = 


1 


a 


392 Perfonen, darunter 19 Offizieren. 290 Soldaten und 
Ziviliſten. In den militäriſchen Spitälern ere 
Opfer der Kataſtrophe aufgenommen, und zwar 4 cher 


104 Soldaten und 50 Ziviliſten. Darunter waren MT 
verwundet 35, leicht 123. 20 RR 


General Joſef Haller hat fein Aönenrinrehenmeh 
(für den Bezirk Warſchau) niedergelegt. An feine OT 
tritt Gymnaſialdirektor Kazimierz Kufawski. Fe; 4 
Die polniſch⸗ Danziger Berhand! we 
die am Sonnabend und Sonntag über Ein⸗ und in 
fragen in Warſchau ftattfanden, werden dieſer Tage 
Danzig fortgeſetzt. N i 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, we 
Zeit die deutſch⸗ polniſchen V 
über den Tranſitverkehr von Deutichl 
wieder aufgenommen werden. 
Pitſudski mußte die für Sonntag 
nach Krakau wegen Erkrankung verſchieben. Die 


rden in der nächte 
er ben bfu ngen 
and durch 


Ben 


digten Vorträge wird er später abhalten, Be 


1 


2 * 


E A 
r 


Akdsss Gere als Siesk-GH vl. 

Sloy! 

Staaten, 

Europa bei der Wiederherftellung des Friedens zu DIE 

. George wurde während des 

ſeine Ernennung zum Ehrenmitglied 
Stammes mitgeteilt. 


N Kleine Rundſchau. 


* Ein Payſtpalaſt als Altersbeim. 


bes Stonz⸗ 


„ 
De, 


eck zu verwenden. Das erte, 
brite Kemer der Bene werder jet für ue ee 
denträger et tet, die ſich wegen Alters oder End 


von ihrer Arbeit zurückziehen müſſen. Das zwette den 
wert wird die päpſtlichen Gemächer enthalten, die für 

Fall bereit das der Pant einmal den Vatikan zs 
einem RR. 


Somterautentpatt verlaflen fe 


“jr 


Beraltet und 


ift die Meinung, daß ein guter Kaffee 
nur aus Bohnenkaffee hergeſtellt werden 
kann; gerade das Gegenteil iſt der 
Fall: ein wirklich guter, kräftiger, voll⸗ 
ſchmeckender und nahrhafter Kaffee 
kann nur durch Beimiſchung eines 
erſtklaſſigen Kaffee „Zuſatzes erzielt 
werden. Als ſolcher gilt der alt⸗ 
bewährte „Aechte Franck“ — deshalb 
nehmen Kenner ſeit vielen Jahrzehnten 
nur die Erzeugniſſe mit der Kaffee⸗ 
mühle der Firma Heinrich Frauck 
} Söhne. 1 8 } 10333 1 


l 


Etadtverwaltung und Gasanſtalt. 


ſtellte n der letzten Broncherger Sadtverordnetenſitzun 
Gas die befremdliche Tatſache heraus, daß die Tanne 
zuführ 48 die wir jetzt zu zahlen heben, darauf zurück⸗ 
Mark, die sind daß die Gasanſtalt die eine Milliarde 
lung bie ihr durch Zeſchluß der Stadwerordnetenverſamm⸗ 


im Juni? < J 
rechtzeit „Juni zur Verfügung geſtellt worden war, um ſich 
mit zeitig, d. h. jo lange die Preiſe noch erträglich waren, 


bie Beren Kohlenvorräten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
folglich I derieben, gar nicht zu Geſicht bekommen hatte, 
der Maat keine Kohle dafür hatte beſorgen können, da 
nämli 5 müſtrat die genannte Summe zu anderen Zwecken, 

ir Auszahlung der fälligen Gehälter und Löhne, 
tadtpe hatte. Daß dieſe Aufklärung nicht nur in der 
ſa 4 piönetenverfammlung, ſondern auch in der ge⸗ 
kein ürgerſchaft peinliche überraſchung hervorrief, ift 
verbankaender⸗ haben wir alle es doch dieſer Maßnahme zu 
en 6 daß wir jetzt für den Gasverbrauch große Sum⸗ 
dätten ezahlen haben, die zu einem beträchtlichen Teile 
v erſpart werden können, wenn nach den Dispoſitionen 
it, 3 verfahren worden wäre. Wie groß der Schaden 
Magistrats einzelne Haushaltung durch die Maßnahme des 
wenn rats erleidet, kann man fi ungefähr ausrechnen, 


den 
war Yelleicht noch höheren künftigen vergleicht. 
125 0005 Preis etwa 20000 Mark und 
5 Daß bier 3 8 
4 te Stadtverordnetenverſammlung angeſichts 
kal Anclichen Enthüllungen in der Sache fofort Maßnahmen 
tige ge faßte, um ſich wenigſtens in der Zukunft gegen der⸗ 
reiflich. Aber i 
; 5 uns will ſcheinen, als ob man in der erſt 
ine Sau und dran war, das Kind mit dem Bade 
zufolge 5 Es wurde nämlich den Berichten über die Sitzung 
unaßet beſchloſſen, die Gasanſtalt vom Magiſtrat 
Ferber, hen zu 98 und der Magiſtrat wurde auf⸗ 
r. 
Air fn 


Im Juni 
eute belrüg 2 


t, ſchon für die nächſte Sitzung eine entſpreche 
nde 
10 der Stadtverordnetenverſammlung zu see 
die Sir weit davon entfernt, den Magiſtrat wegen feiner 
Schutz gerſchaft ſchädigenden Maßnahme in dieſer Sache in 
dom 1 rem nehmen, aber der in der Stadtverordnetenſitzung 
45 — M. in Sachen der Gasanſtalt gefaßte Beſchluß 
aupt a are Unmöglichkeit; er würde, wenn er über⸗ 
Si eonsführbar⸗ wäre, was er aber in keiner Weiſe iſt, die 
Sof ft Tonung und die Stadtverwaltung geradezu auf den 
* en. Wie ſtellt man ſich denn dieſe Sache vor? So⸗ 
Stadt r wiſſen, iſt die Gasanſtalt ein Vermögensſtück der 
brachte und zwar ein ſehr wichtiges, denn die Gasanſtalt 
Übers 5 den normalen Vorkriegszeiten ſehr erhebliche 
doſtion ſſe. Wenn man dieſes Vermögensſtück der Dis⸗ 
S ie des Magiſtrats, d. h. der Stadtverwaltung, entzieht 
und d will man denn dann die Sache vermögensrechtlich 
etwa kerwaltungstechniſch ordnen? Will man die Gasanſtalt 
n eine Aktiengeſellſchaft umwandeln? a 
27 laſſen die Frage nach der Zweckmäßigkeit einer 
cht ei aßnahme völlig beiſeite — daß eine ſolche Sache 
lamm fach durch einen Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
bebern die geregelt werden kann, dürfte doch wohl den Ur⸗ 
1 dieser © ee klar ſein. Wenn aber eine Aktiengeſell⸗ 
Frage f er ein. anderes privates Unternehmen nicht in 
trat kommt, auf welche Weiſe will man dann den Magi⸗ 
Very aus der Verwaltung der Gasanſtalt ausſchalten? 
die A man die Beſitzverhältniſſe unberührt läßt, was doch 
lacht elt tragſteller vermutlich wollen, ſo gibt es keine Mög⸗ 
Leiter den Magiſtrat auszuſchalten. Machte man den 
wöhän der Gasanſtalt ſelbſtändig und vom Magiſtrat un⸗ 
tat aa, fo würde man neben dem ſchon beſtehenden Magi⸗ 
din nen neuen in verkleinertem Format ſchaffen, was ein 
könnten iſt. Wenn ein ſolches Verfahren möglich wäre, dann 
euſtalt die Stadtverordnetenverſammlung heute die Gas⸗ 
koniſſenznorgen das Schlachthaus und übermorgen das Dias» 
der einnaus uſw. ſelbſtändig machen und ſo den ganzen bis⸗ 
zelne heitlichen Organismus der Stadtverwaltung in ein⸗ 
liche Teile zerreißen. Dann gäbe es aber keine einheit⸗ 
don 9 tadtverwaltung mehr, ſondern ein Nebeneinander 
lichrwaltungen, was mit der Städteordnung ſelbſtver⸗ 
unvereinbar iſt. 1 6555 
zelnen e Stadtverordnetenverſammlung hat mit den ein⸗ 
der Feſtſterwaltungsxeſſorts nichts zu tun — abgeſehen von 
auch teſtellung der Etats derſelben —, ſie hat deren Leitern 
der w ne Anweiſungen zu geben, wie ſie mit der Stadt⸗ 
Sache gltung an ſich nichts zu tun hat. Das iſt ledialich 
eit be es Magiſtrats reſp. des Stadtpräſidenten, der jeder⸗ 
ndereſugt iſt, die Dezernate ſelbſtändig zu beſetzen reſp. 
ord tungen darin vorzunehmen. Die 
des weten verſammlung ik Kontrollinſtanz 


Verwaltunſt rats, welch letzterer ihr über den Gang der 
durch gung Rede und Antwort zu ſtehen hat, wenn dies 


Verwafeſchluß erfordert wird, aber den Magiſtrat aus der 


kann tung eines ſtädtiſchen Beſitzes aufhalten — d 


— gefallen laſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 22. Oktober. 

8 Um den Brotpreis. 
obne zeanntlich iſt kürzlich der Preis für das Dreipfundbret, 
Se die übliche Bekanntmachung durch Anzeige er» 
en wäre, von 35000 Mark auf 40000 Mark heraufgeſetzt 
Am Freitag nachmittag nun erſchienen in den 


2 


e 


. 


n man die Kohlenpreiſe vom Juni mit den heutigen und 


peinliche Uberraſchungen zu ſchützen, iſt durchaus ber. 


Stadtver⸗ 


— das 
auch ui nit, und das würde ſich der Magiſtrat ſicherlich 
Warſchan 1 297 000—1 203 000; in ® 


Bäckerläden Polizeibeamte und verlangten, daß das Brot 
für 36000 Mark verkauft werde, was denn auch mit ſolchem 
Erfolge geſchah, daß am Sonnabend in den Nachmittags⸗ 
ſtunden faſt überall das Brot ausverkauft war. Am gleichen 
Tage nachmittags hielt die Bäckerinnung eine Verſammlung 
ab, um in der Angelegenheit Beſchluß zu faſſen, wobei auch 
die Frage erörtert wurde, gegebenenfalls die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen. Vorerſt wurde aber beſchloſſen, das Ergebnis der 
für den heutigen Montag angeſetzten Verhandlungen zwiſchen 
den Bäckermeiſtern und den ſtädtiſchen Behörden abzu⸗ 
warten. Bei dieſen Verhandlungen bildet den weſentlichſten 
Punkt die Forderung der Bäckermeiſter auf Bewilli⸗ 


gung eines Brotpreiſes von 44 000 Mark, alſo 


Erhöhung um 4000 Mark. 

Wenn dieſe Verhandlungen bis heute nachmittag 4 Uhr 
nicht zu einer Einigung führen, dann ſoll — wie uns mitge⸗ 
teilt wird — in einer heute nachmittag ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung der Bäckereibetriebe Beſchluß gefaßt werden über 
eine etwaige Einſtellung oder Einſchränkung der Arbeit. — 
Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß im Intereſſe der 
ganzen Bürgerſchaft die Verhandlungen Erfolg haben und 
eine ſchwere Kriſe in der Brotbelieferung vermieden wird. 


8 Zur Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs 
hat die Polska Krajowa Kaſa Pozyezkowa im Einverſtänd⸗ 


Die Verifikation der blanken Giroſchecks beſteht nach de 

„Monitor Polski“ vom 2. Oktober in folgendem Verfahren: 
Der Inhaber eines Girokontos in der P. K. K. P., welcher 
in der Kaſa Skarbowa eine Zahlung zu leiſten hat, ſtellt 
auf die betr. Summe einen Blanko⸗Giroſcheck aus und prä⸗ 
ſentiert dieſen in der Filiale der P. K. K. P. Dieſe ver⸗ 
merkt auf dem vorgelegten Scheck „verifiziert“, verſieht ihn 
mit dem Datum und Namenszügen, vermerkt entſprechend 
im Girokonto des Klienten und händigt ihm ſodann den 
Scheck ein, welchen die Kaſa Skarbowa gleichwertig als 


Bargeld annimmt. 

$ Gemeindejubiläum. Aus Schirotzken (Serod), 
Kr. Schwetz, wird uns berichtet: Am geſtrigen Sonntage 
feierte die evangeliſche Gemeinde das Feſt ihres 150 jäh ⸗ 
rigen Beſtehens. Am Vorabend fand unter Mit⸗ 
wirkung geſchätzter Bromberger Kräfte eine muſika⸗ 
liſche Erbauungsſtunde ſtatt, auf die Leitmotive ge⸗ 
ſtimmt: „Rufe mich an in der Not, ſo will ich dich erretten 
und du ſollſt mich preiſen.“ Zum Feſtgottesdienſte waren 
Vertreter der umliegenden Gemeinden und die benachbarten 
Paſtoren erſchienen, und die Jubelgemeinde füllte wie am 
Vorabend die Kirche bis auf das letzte Plätzchen. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Herr Konſiſtorialrat Staemmler ⸗ Poſen. 
Am Nachmittag ſchloſſen Vorführungen der Jugendverbände 
unter Leitung des Ortspfarrers die würdige Feier ab, die 
für Herz und Gemüt aller Teilnehmer von nachhaltigſtem 
Ein deere 2 ilerhöhn 

$ tere Tariferhöhungen bei der Eiſenbahn und Poſt? 
Nach Meldung polniſcher Blätter ſoll das Eiſenbahnminiſte⸗ 
vium beſchloſſen haben, die Tarife für Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr ab 1. November um 100 Prozent zu erhöhen, alſo 
zu verdoppeln. Auch die Poſtverwaltung ſoll eine Verdoppe⸗ 
lung der erſt am 15. Oktober neu feſtgeſetzten Tarife in 
Ausſicht genommen haben. — Bis heute war an der hieſigen 
9 there eg wett bekannt. 

weiſung eines evangeliſchen Geiſtlichen. Der 

Paſtor Kaſten in Storchneſt, ein ehemaliger Miſſionar, hat, 
wie das „Poſ. Tagebl.“ vom 20. d. M. meldet, vom Poſener 
Wojewoden die Anweiſung erhalten, bis kommenden Mon⸗ 
tag das Gebiet der Republik Polen zu verlaſſen. Die Aus⸗ 
weiſung dieſes Geiſtlichen hat bereits früher die Offentlich⸗ 
keit beſchäftigt da fie vor einigen Wochen vom Kreisſtaroſten 
bereits ausgeſprochen und auch ausgeführt, auf eingelegten 
Einſpruch vomWofewoden wieder zurückgenommen war. 
Die fetzige kurzfriſtige Ausweiſung iſt vom Wofewoden an⸗ 
geordnet worden. ; 1 


Handels⸗Nundſchau. 


Der Dollar wurde in Danzig, umgerechnet nach d 5 
— en ark, heute vormittag mit etwa 1 500 000 ; 
et. ! 1 


ere ’ 1 
a Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 20. Oktober. Es wurden gezahlt für 


100. Polenmark: in Danzig 1305 750-1 803 280. Aus 
rag, Auszahlung Satan 
4. asset, ee ee cen eee, "fr 


Züri Auszahlung Warſchau 0,0005%/2. 


Warſchauer Börſe vom 20. Oktober. Schecks und umſa 


Belgien 60 830, a Berlin 0,00015, London 5 525 000 bis 


5 905 000, Neuyork 1 180 000, Paris 70 475, Prag 35 200, Wien 16,95 
Schweiz 219 500—210 100, Itarten 58 650. — Devifen (Barzahlung 
und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 1177 000—1 178 000. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. Oktober 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 18 952 500 Geld, 19 047 500 Brief, 
100 polniſche Mark 1296750 Geld, 1803250 Brief. Tl. Ausz.: 
1 Pfund Sterling 119 700 000 Geld, 120 300 000 Brief. Verkehrs⸗ 
freier Scheck: Warſchau 1197 Geld, 1203 Brief. 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für eine Million deutſe 
Mark 80, 1 Goldmark 259 300, 1 Sklbermark 110 400, 1 Dollar, große 
2 r — — 5 


"Beleuchtung 
unterstützt 
Auge und Hand. 


Scheine 1178000, kleine 1166220, 1 Pfund Sterling 5 315 000, 
1 franz. Franken 70 500, 1 Schweizer Franken 211000, 1 Zloty, 
Serie A 50 800, Serie B und C 145 000. 

Züricher Börſe vom 20. Oktober. (Amtliche Notterungen.) 
Warſchau 0,0005 /, Neuyork 5,59½, London 25,28, Paris 88,85, 
Wien 0,007850, Prag 16,64, Italien 25,22 ¼, Belgien 28,80. 


Aktienmarkt. 


5. Cegielski T. A. in Poſen. Die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung findet am 19. November 1923, vormittags 11 Uhr, im 
Sitzungsſaal der Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych ſtatt. Kapi⸗ 
talserhöhung auf 6800 Millionen. (M. P. 236.) 

Miyn w Miaſteczku T. A. in Miaſteczko, Kreis Wirſitz. Mit 
notariellem Akt vom 7. 8. 1928 iſt obige Aktiengeſellſchaft mit einem 
Aktienkapital von 1 Milliarde Mkp. gegründet worden. Die Auf⸗ 
gabe der A.⸗G. beſteht darin, einen modernen Müßhlenbetrieb, 
gleichzeitig verbunden mit dem Handel von Getreide, zu betreiben. 
Das Aktienkapital iſt von den Gründern übernommen worden. 
Mit dem Verkauf von Aktien iſt die Bank Poznanskiego Ziemſtwa 
Kreoytowego beauftragt worden. Dieſe Bank bietet die Aktie zu 
nom. 1000 Mkp. mit 20 000 Mkp. an. Es dürfen nicht unter 10 000 
Mkp. nom. gezeichnet werden. 

Pleſcheuer Dampfmühle (Pleszewski Miyn Parowy) T. A. Die 
Generalverſammlung findet am 31. Oktober 1923, mittags 12 Uhr, 
im Sitzungsſaal der Bank Poznanskiego Ziemſtwa Kredutowego 
ſtatt. Kapitalserhöhung auf 70 Millionen Mkp. (M. P. 286.) 

Waggon Oſtrowo T. A. Die Waggon⸗ und Maſchinenfabrik 
L. Zieleniewski in Krakau gibt bekannt, daß auf Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 12. Mai 1923 die Firma „Waggon“ in 
Oſtrowo von ihr erworben iſt. Aus dieſem Grunde wird bekannt⸗ 
gemacht, daß die Aktionäre der Firma „Waggon“ das Recht haben, 
Mitteilhaber der Firma Zieleniewski zu werden. Zu dieſem Zweck 
werden die Aktien der Waggon in Oſtrowo in Aktien der Firma 
Zieleniewski umgetauſcht werden. Für 6 Aktien zu 1000 Mkp. 
nom. der „Waggon“ wird eine Aktie zu nom. 1000 Mkp. zu Ziele⸗ 
niewski ausgegeben werden. Der Termin zum Umtauſch läuft am 
15. November 1923 ab. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Rotierungen der Briener Setrsidebirſe om 
20. Oktober. (Die Grokhandelspreiie verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner N IDEE Wagaon⸗Lieferung.) 5 


000 M. 000 M. 
Serſte 1 200 0001 300 000 M., Brauereigerſte 1 700 000 —1 800 000 N., 
000 M., Roggenmehl 2 450.000 —2 550 000 M., 


1 300 e800—1 450 Futtergerſte —,— bis —,— raus 
gerite 1600000 —1 800000 M., Felderbſen — — bis . M Viktoria; 
erbſen —.— bis —— M., Hafer 1.150 000—1 200 000 M., Fab rik⸗ 
kartoffeln —,— bi M., Speiſekartoffeln 350 000—400 000 


1 s—- 8 
Weizenmehl 70%, (inkl. Sad) —,— M., Roggenmehl 70%, (inkl. S ack) 
2 450 000 —2 600 000 M., Weizenkleie — M., Roggentleie 700 000 M., 
bis 750 000 M. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 20. Oktober. Weizen 
1,90—1,45 Dollar, Roggen 0,85—0,92¾ Dollar, feſter, Gerſte 1,15 bis 
1,25—1,30 Dollar, Hafer 0,80—0,85 Dollar. 

Berliner Produktenbericht vom 20. Oktober. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 


3133 500 Mill., Roggen märkiſcher 29—30 500 Mill., Hafer märki⸗ 


ſcher 24—25 000 Mill., Weizenmehl 92—99 000 Mill., Roggenmehl 
89-95 000 Mill., Weizenkleie 14—14 500 Mill., Roggenkleie 14 bis 
14500 Millionen, Viktoriaerbſen 42—45, Rapskuchen 21—23, Torf⸗ 


melaſſe 8—9 Milliarden. 


2 
Maasberg & Stange 


f Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 905 Telegr.- dr.: „Maste“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 5 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 9740 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waflerftandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. Oktober 1928 
bei Torun en ＋ 1.85, 


— 1,73, Tezew (Dirſchau) — 1,86, : 

+ 2,63, Jawichoſt am 19. Oktober 2,20. Krakow am 16. Oktober 
— 1,18, Warszawa am 19. Oktober + 2,03, Plock am 18. Oktober 
+153 Meter g f 3 
— — [— — — — — ä — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krule; 
für Anzeigen und Reklamen: Przygodzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— ——— SERIE = u me m sn aan nn m an nn 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 84. 


Kalender für 1924 


Yeutiiper Seimaldole 


amm in Polen. men 


Dritter Jahrg au urn a Mitte 
November dieſes in Buchform 
15X2 em, ca, 200 Selhen ſtark, in einer 


Auflage von 1520000 Exemplaren. 
Anzeigen 


werden bis zum 30. Oktober 1923 zum Preiſe von 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 11¼ Uhr entſchlief ſanft mein geliebter Mann, 
mein guter Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel, der 


Rittergutsbeſitzer 


Hans Wegner 


im 63. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Olga Wegner geb. Meier 


Georg Wegner 7 e = 2ER 
Johanna Wegner geb. Kiffe. „„ 
Ballewo, bei Kornatowo, den 20. Oktober 1923. C 550 000 


entg genge nommen. 


Verlag A. Dittmann. 


Trauerſeier im Haufe, Mittwoch, den 24. Oktober, 1 Uhr, 
anſchließend Beerdigung in Liſewo. 10228 


Gut empfohlener Fe Mann Arbeits: 


Br. und Kaffee⸗Groß⸗ 


nahme beim Heimgange unſerer leben f Maſchinenſchreiber, röſterei ſucht per ſofort unter 16 Jahren heit zu kaufen geſucht 


Entſchlafenen ſprechen wir unseren Halte 18 a S 8. u. ſofort ein 
f Deutſch, ſucht 3. ſofort O. a .d.3. rt 
‚tiefempfundenen Dank i ig ge „nut, Gabel, ru 
9 10321 — — 
Okonin, den 20. Oktober 1923. da, er u ang We Ebrlides 


Gefl W. 101 
a. d. Gſchſt. d. 3. erb. 
arten. Se Kull 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Im Namen der Hinterbliebenen Suche Stellung! Ron. 


ARE Thimm. (ber ein. größ. d. Firma. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 4 
ei (ent ES Saul. Wirtin ſucht 3. 1.12.23 Laufmädchen N 
0 a |Dienit tätig gewe Off. Stelle in kleinem Haus⸗ Neni riertg E 
u. S. 11885 a. d. Gſt. d. u. S. 1885 a. d. St. d. g. halt. Off. unt. P. 11874 ofort verlangt. 10333 
an die Gilt. d. Zig.“ Fabruka papieroföw, onal* mit Ta- 
g. Dann, 27 Jahre. tytoni i — —— zu laut geſucht. 
Rai 7 m fr 10 ſu Se a . als Suse. 2 Bi 15 t „Dru“, Budgosgez. Angebote mit Preis⸗ 
Diener.” N. ee 4 angabe erbeten an 


Gut. Off. u. 
zu haben bei os d. Geſchäftsſt. d. Zeit e Gſt. d. Dt. R. Perf. 9 de 
Paul Maiwald, Garbary 3). 8 ee Inderin 


Geldmartt ] oſene Stellen ge 


Rufname Fall 


0 ® 
möglichſt mit Branchekenntniſſen für 
Mineralölraffinerie G. m. b. H.) 
in poln. Oberſchleſien zum baldigen Antritt 
geſucht. Offert. u 6748 Ala“ 


A. J. Oſtroweki, 
8 


Wiki 


ole 2-3 Wag. Kantholz 


auf drei Monate geſucht für 
Fabrik Lebensmittelbranche. 
Offerten unter R. 10330 ſind an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzuſenden. 


loſen Geſchäfts⸗ Haushalt eine evang. N 
irfichait weer Stellung als 


Ben Kuuberfkl 


Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. 11882 


ee 


100 ftabile, 


Kiſten 


verkauft 


Suche zum baldigen Antritt 


Een 1 Prov. 
3 - ache in Work 
unter P. 11819 ich evtl. 1. J. un 5 : Mi 
Geſchäftsſtelle diel dies. 3g. 1924 RER Stellg. - 


— Selb. verwalt. ſelbſtdg. 


Siellengeiuche Lane Sipno, O ech. 


Welniany Nynek 14, II. 


i. Kr. Lipno. Off. er 


€ ie b 1. 4. 1924 odorgtet p. Skepe, vg. Em — ie 
felbftändige a . Sipno, Piber. last Amerftunſch. Büro für Spazlerwagen Id. 
Gutsperwmalter- | ee meh Eat en, Yerm. Salbnerbeitungen 
und Lehrling * Der ER 


blelle. 


Bin 365 
tat. Jahre alt, ledig, 


Serren: Fahrrad 


lag kaufen 2 


er 001 ar eg ebote erbittet 

Offer 25 A. J. Oſtrowaki, Lodz. 
ſucht. Offerten an 11877 

Anſpr. ſenden an 10 — — Grun dle. Budgo 0 Schließfach 102. 


Söcs. 
Bine, Gute 1 Wi Sagen 2 Aber Lehr En 10835] Pomorska 43, II. 


ur Geile, fert. . Angebote u u, ©. „1029 en re un 3 . i 
Lubawad. 


10279 g. d. G. d. It. an 


Pomorska 43, II. 


ledig, 38 Jahre, Pole, erſte Kraft, mit Pri 
mpfehL aus größeren Miene 28. 


1 . 1 7 ſpätere 3 re ee Grudziadz. Panska 


Indalich, Se unt. U. a. d. Gſchſt. 1 ui 5 
5 Molkerei⸗ Vollohunde Age 50 1. Def möbl Zimmer Pee 


Ein 
Bett kaufen 
zu erbaltener Inn! und 


örſter ge pen. 


Lehrling ee 


verheiratet, 35 mit 15 ſucht 3. 15, Non, einen kann zu oder „Chaiſslong 5 H. 0 a. d. Gſt. d. 3 
15 9 und Be ga no: U Tah . 10 8 Telefon 1428. 7255 e 10 Möbl. Za IM 
1 8 Ae Ae e eee e a Sinner 

Terrier, Bertie. map. Not. Gas. möstichtt IE "9 1 


. ns uter 
9 * = "gan Erlernung der 


eh 12 er ſehr guter Ratten ſän⸗ 8 5 Sf ak 
9 * unt. 
Die aebi es. Boba. Grzenb. Galle 28S. Ladd d. e m 


C ̃ — »V——̃7‚§—ßK½—— 
225 a 88 (Janfeſtr.) 28. th. 1 Tr. 
Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ Rechung kl. Br. = 33 burſchen Gl. Sau derobenſchranl — — — 


ee: l. Zopfbretter 


4/4, 5/4, 6/4, trockene Ware 


Wohnungen 


ſehr gut erhaltene leere 


„Sarotti“, Bydgoszcz, 


Tel. 1009. 


Ten Fern Geschäftsmann ſucht 


ede 5. 6 8 Bi Bauten te 
ER, WR, Treugfi ene zu . 2—3 möblier 


Sratsta . Achtung! 
* FFP Ein 1, Sihlafeimmer 1 fait neues np 


mit guter en ohne Päſche, 


8 e 8 ſucht zum 1. 1. oder Ancztowski. fi, Natlo, Nen lan. n Junge gel ls F . le nach Vereinbarung. Offerten unter 
ten u 


Torunska 178. von hies. 4 4 75 gon 
u. — — 


2 
1 f. Bankbeamte geſucht. 1.11. 2 162 an 


meine Fabrikate zu versuchen! ; 
bevor es teurer wird — sich einzudecken 
Ueberall: POLA-AMATOR-LEGIONK A 
mit Aufschrift: Juljan Kröl, Bydgos ze; 


zu verlangen! 


Anlauf von: chere, 


Pelzſachen . 
Mo bel en 
Seppihen und gere Kiten 
Antiquitäten. 


Kell A. Herſe. 
H. Bawiowsfi, 


— 
ee 1, Dulfer 
Gold maß, „ 


uber, Platin kauft „Betri 
an ne 


nzähne ng. 
u. mehr mit Mita Bud. K. 3 
„Piarcintows fie 


. 
Den 

Moſtowal rüden d. 
> Silber, — Roggen 

Möbel, geg. eu 
Gene „antite , H 
kauft 12 A b 
ben Feng zu günſti⸗ 


Pior 
Plac Wolnesel 3, 


Stab. Kinderwg. 


rk. Otole, Chelminska 


leg. Kindertong. 


01 Offerten unt P. 10329 an die Geſchäfts⸗ a. Gummiräd. ft. O 


mit Prs.⸗Ang. Me 
T. 11889 a. d. Öft.d. Ztg. 


dſtecher. 
N ya — 


Bee, ur ber höhe et 
11288H0&eleganter Fowalkl.“ 5 


gagdiung. deu span 
Zentral "=: 


heizung] 


werden 3 
J. Lewandowski Kautz gabtewi 115. 
Runowo, pw. Wyrzyski. wigt © 


16/18 
0 
Amen N Sanſenſtein & Ebbe 1 36. 1005 ER 15005 Offerten 8 er Rita“, Sude | 
A — . 6 u bei 2 
als ſtillem Teilhaber werden Suche sum baldigen Antritt für frauen- n e . Bud. Tow. Alk, Marcintometiege 9 9. 2—5 3 Zimmer’ 


Wohnung 


im Zentrum der Stadk 
Preis nach Vereinbarung. Geschäfts 


Offerten unter K. 10120 an die Gel 
ſtelle dieſer Zeitung. 


‚ala meine |6uche 3 mie 
le Bohn. ee 1 5 1 


en geg. gebote un 
b 92855 5 — . u an die Gelcda tel > 
unge ernst] wer- Suche 
Sniadecti : 30, 0. lr. 1 Timmer 
90 eine N her tl. 2 
ohng. im Zentrum, üche, 
Etage od. 2 5 e anal 170 


58 unt. 1703 Unt. N. 44. 
ib Gelchstte . . 1 Hal, 2, ge 
Kinderl. Ehepaar ſucht Lee 5 ode, 


12 mm.» Bohn. möbl. Fun 


t Ru r. u. Ver- in d. Nähe Bahn 
Ei, And r. unt. v. fort gel, . b. 3. 


N. 1187 9a b. Gſt. . 319. A. 1187 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 


im Zentrum der Stadt, 


an die Geſchäftsſtelie dieſer Zeitung. 


ſof. er gei. O 


c3a | Offerten erbitte unter unter 


Mittelitr. 29.5 8 er ar B. 11774 a. d. Gſt. d. 3. Geis, BEE 


9922 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 242. 


Bromberg, Dienstag den 23. Oktober 1923. 


Lebensmittel 16,9, Schuhwaren 208, wirtſchaftliche Ausgaben 20,4, 
Seife 5,1, Tabak 2,0, Geſchirr 1,6, andere Ausgaben 10,8, im ganzen 
100 Prozent. Die Kaufkraft des ländlichen Marktes für Induſtrie⸗ 


22. Oktober. 3 artikel wird von Profeſſor Liboſchenko auf 674 Millionen Pud 
II 1 E U E ung Roggeneinheit (oder rund 7 Pud pro Perſon) geſchätzt, was in 
Gold umgerechnet 314 Millionen Goldrubel beträgt. Die Kauf⸗ 


a Srand i 
8 er e eee, 8 der 9 And 0 fraft. ber un Vergleich zur Berkel 192329 bleibt jedoch fießenmal 
er Beiträ eine neue Aufſtellung geringer im Vergleich zur Vorkriegszeit. 
1 Die er eutſchen un ) au Materialienmarkt. 


Pommerellen. 


dagen 67% ee, ug le ar Kaſſe. Beiträge be⸗ 

5 tt des Gru ; EN 2 k 
ben eruppen geſtaffelt. Die Wade ae wird erreicht, wenn das Abonnement für u De gap fette. Bromberg, 20 Oktober. In taufend Mark 
Medrigen a aus, weil zurzeit die darin feſtgeſetzten November heute noch erneuert wird! I 28 ar = Rerfinerie; Zaffiniertes Mefiinenot Str, 31 mit 
8 1 tage Tommenden Vobnfübe legen, „auf be Gasöl 3200, Wagenfett 1. Gattung 3200, 2. Gattung 4300, Tovotte · 

Fett 7800, Vaſelin 8000. Tendenz: unverändert. 


a 8 
Voce Dr Stage kommenden Lohnſätze liegen, auf die 
Da eunfengeld en han und über 240000 Mark. Edelmetalle. Warſchau, 20. Oktober. In taufend Mark 
Sterbegeld ug eträgt 60 Prozent vom Grundlohn, das | waren mehrere jugendliche Bürſchchen. — Herr Tomasgewski | für ein Gramm reines Metall im freien Verkehr: Gold 875, Silber 
bis „je nach der Lohnſtufe, für Mitglieder 195 300 | aus der ul. Sw. Jerze⸗ ir dete der Polizei | 27, Handelsplatin 3800, ein Stlberrubel 380. 
8400 000 Mark, fü g 2 Sw. Jerzego (Kirchhofſtraße) meldete der Poliz 

Beträge ark, für deren Angehörige die Hälfte dieſer | die Veruntreuung eines Waggons Getreide. Nähere Häute. Warſchau, 20. Oktober. In tauſend Mark: Rinder⸗ 
Kraft. 8 neue Verordnung tritt ab 28. Oktober in [ Einzelheiten über die Angelegenheit fehlen noch. — In der | haut das Pud (40 Pfund) 4200, vom Lande angeboten 8000—8200, 

aſſen Die Arbeitgeber müſſen zwecks Verſetzung der [Nacht zum 16. d. M. verſuchten einige Leute, die mit Re⸗ Kalbshaut das ruſſiſche Pfund (400 Gramm) 120, das Stück 1350, 
½mßꝛꝛ f . | SLLCäuebiue os eine 10-6 cn Aueuti's 2. 

1 agen alle Lohn- bzw. It ä 2 8 i i ias a (S i in⸗ SATT 5 ‚ < 
Kaſſe m U zw. Gehaltsveränderungen der | Maraszewski in der ul. Piaskowa (Sandſtraße) einzudrin Karben und Chemikalien. Era fa u, 20. Oktober. In taufend 


folgt find eilen unter genauer Angabe, wann dieſelben er: re er benachrichtigte Polizei konnte dieſe Helden As- Mark loko Krakau: Schwefeläther 90—120, Karbolſäure 200, Salz⸗ 
* Erhiz f ‚ent machen. a fäure 25, Schwefelſäure 33, techniſches Fett 36, Schwefel in Stücken 
Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe. Vom 22. Ok⸗ E Vorſicht vor falſchen Gaskontrolleuren. Wie uns | 90, Zinkweiß 220, helles Ugier 20, Mansbfiſches Unier 36, Terra 


tober 
d. J. tritt nachſtehender Straßenbahntarif in Kraft: mitgeteilt wird, erſchien dieſer Tage in einem Haushalt der anglika 36. Goldumbra 24, blaues Umbra 24. Kalkarün 72, Ol⸗ 
mennig 240, hellgrüne Olfarbe 80, dunkelgrüne 80, blaues Ultra⸗ 


—ul, Lipowa 10 000 ark, S re P ac nnen tadt i a mit ütze er einen 2 efor ner 
Bahnhof ul Lip M t cke U J f ein M̃ nn M ’ d B i d marin 240 ſchwarze arbe 32 


14 Hagena al Cheiminsfa 5000 Mark, Kinder bis zu | trug und die Gasuhren zu kontrollieren wünſchte. Da der 
55 auf beiden Strecken 5000 Mark. i * | Briefordner im Format den bei der Gasanſtalt gebräuch⸗ Holzmarkt. 
ab 1. Seer Waſſer⸗ und Strompreiſe ſind rückwirkend lichen entſprach und auch eine Kontrolle fällig war, nahm Der poluſſche Gelen ert St e Bletiverminderung der polni⸗ 
Gas aus ns wie folgt erhöht worden: Für ein Kubikmeter | man keinen Anſtoß, dem Mann die Gasuhren zu zeigen. | sonen Mark iſt der Anlaß zu einer verhälknismäßigen Erhöhung 
aus Aut asmeſſern 25 000 Mark, für ein Kubikmeter Gas Groß war dann aber das Erſtaunen, als am Tage darauf der Preiſe auf dem Warſchauer Holzmarkt, doch kann man wahr⸗ 
omaten 26 000 Mark; eine Kilowattſtunde Lichtſtrom | der alte bekannte Kontrolleur erſchien. Nach ſeinen Aus» | nehmen, daß die Preiſe, in Pfund Sterling umgerechnet, gegen⸗ 


ein g Mark, eine Kilowattſtunde Kraftſtrom 30 000 Mark, ſagen ſoll es bereits mehrmals vorgekommen ſein, daß vor | wärtig noch um 15—20 Prozent niedriger fteben, als im vergan⸗ 
ger 10 000 Mark. 1 . e F die Uhren kontrolliert hat, um | gtefer 5 . BR e Be a 

he er Weichſel kommen noch hin und wieder Flöße öchſtwahrſcheinlich nur die Gelegenheit zu einem Ten ernholz, haben im Vergleich zum Sägematerial ausgeſprochen 
Kr. * Schiffsverkehr iſt ganz gering. Nur a Diebſtahl auszufpionteren Daher alſo Vorſicht! Agde ür a Mifütenen e Fenmeler bel eier 
* „Ein Dampfer vorüber. * Gegebenenfalls Dienſtausweis der Betreffenden verlangen! durchſchnittlichen Entfernung von 8—9 Kilometern von der Bahn⸗ 


Fhegen. Fleiſchpreiſe ſind ſeit Sonnabend um 15000 M. ſtation gezahlt. Unter anderem wurden div. Holzmaterialien zu 
nd 


en, und Butter koſtet heute ſchon 200000 M. pro = Hühnerdiebſtähle. Dieſer Tage wurden einem Ber | folnendem Preiſe Tofo Wagaon in den Zentren der Produktion 
* Kiefernes Rundholz 16—18 Zentimeter am dünneren 


wohner der ul. Lukow ggenſtr.) zwö hühner, einem notiert. 
5 4 (Bonenitr.) zwölf Hühner, Ende 15 bis 1.6 Millionen Polenmark, dieſelben (Fichte 1,4 bis 


. 


* 5 5 
euer. 2 2 . 0 i W. f ii 3 

Re Rn ER ee seen (VWaldauerſtraße) ſechs Dühner [is Millionen Pt, tieferne Exportbohlen, beſchnitten mit, fharfer 
wo ein or ſchen Unterſuchungsgefängnis ge⸗geſtohlen. Kante, unsortiert 11söll., 9zöll., SRöl., 8 ½ zöll., 7zöll., 6% 2;öll., 
Das Feue chornſteinbrand ausgebrochen war. r 2½zöll. und en bei vermindertem Angebot 4--4,2 Millionen. 
r wurde bald gelöſcht. * & . Nut : Fichtene Bohlen, unfortiert, für den Export nach Frankreich und 
Dirſchau (Tezew), 20. Oktober. Die im pommerelli⸗ Belgien 9,3—8,4 Millionen. Weiterhin wurde eine größere Menge 
ſchen Gebietsteil feit vielen Jahren hochentwickelte Ton⸗ von, Grubenholz nach dem Auslande zu 16½ Schilling über Danzig 
Thorn (Toruñ) A ſtrie ſchien durch Abwanderung und dergleichen Pe u „Std. Eichene June Ane pe ber 815 U 
Pu einer S 1 1 u 35 5 1 mk. je S Eichene Fournier e bei begrenztem An⸗ 
en argen Stoß zu erleiden. Bei uns iſt nun in der | gebot 6000-6200, — Auch auf den kleinpolniſchen Holdmärkten ruft 


or Neufeſtſetzung von Höchſtpreiſen. Außer den im Baldauerſtraße (früher Brauerei⸗Niederlage Engliſch⸗ das weitere Fallen der polniſchen Mark eine Veränderung der 
breiſerer Marktbericht bereits bekanntgegebenen Höchſt⸗ Brunnen) ſeit geraumer Zeit eine Fabrik für Töpfer Holzpreiſe nach oben nee. Gleichzeitig ſteigen von Tag zu Tag 
ür Fleisch Butter, Eier, Kartoffeln und Milch ſind auch 2 he en er, 5 Biehaen „Deutſchen ern 8 Be die erh Em Romain! 7 Be rar pe 
j und 2 R ge. ausgeſtattet iſt und mit guten Fachkräften rvortabgabe von 30 auf 50 Prozent der erzielten Valuta aus dem 

eſtge - und Wurſtwaren neue Höchſtpreiſe (ie Pfund) 5 9 Fachkräf Holzerport, die nunmehr in die polniſche Darlehnskaſſe eingezahlt 


leißeſetzt worden, die wir nachſtehend folgen lafien: Rind⸗ arbeitet. F 1 
19 Bunde 1600 DR (Bere Bine] MO | u, ARE De Ri MTLITER werben muß, man, Be 180 60h chen Te 
e 0—5 „ Schöpſenfleiſch 48—50 000 Be — rding n deutſch diverſes Holzmaterial loko W Verladeſtation mit 1000 Polen 
Währung — geſtern ein Konitzer Eiſenbahnarbeiter, der mark folgende Preiſe notgert: Sichen Fournierklotze (fehlerlos) 


ark, S 7 1 
Räte, Schweinefleiſch 74—76 000 M., friiher Speck 95 000 M., e . 
Sucher peck 100000 M., Schmalz 174155 M., Gehacktes einigen Herren, die nach Danzig fuhren, ihr Gepäck beſorgt mehr als 40 Zentimeter am dünneren Ende 5500 bis 6000 je nach 
II „Talg 100 000 M., Leber⸗ und Preßwurſt I. 50 000 hatte, b 5 ö a I Klaſſifisierung, eichenes Tiſchlermalerial 1. Sorte für den Export 
40 00 h t # Neuenburg (Nowe), 21. Oktober. Auf dem letzten 30 Zentimeter 3500 bis 4000 je nach Ausmaß und Qualität, 8 


Jagd⸗ und Zungenwurſt 86 000 M., Knob⸗ ü 
} us 16& 4 gerades Tiſchlermaterial für den Inlandsbedarf 2. Klaſſe 
onnabend- Wo ch enmarkt war wenicgſtens wieder bei geringem Angebot 1500 bis 


dauchwurſt 9 f 
w. rſt 64 00% M. Zervelat⸗ ’ 
Arft 100.000 M. e eee e etwas Butter da, und zwar zum Preiſe von 150200000 M. 2000 e auc San en und Lage, Alzee Stockende (Tiſchlermaterial) 
22 Ot Fahrpreiserhöhung bei der Straßenbahn. Vom (Molkereibutter 200 000 M.]. Eier, in kleineren Mengen, | 1800 bis 2000 (Birken! 1600 bis 1700 (Weißbuche), 1800 bis 1400 
Die tober ab gelten in Thorn neue Straßenbahnfahrpreiſe. waren mit 180 000 M. die Mandel zu haben. Neben allen | (pappeln), 1400 bis 1500 (Erle), 2100 (Eſche). Kieferne Exportklötze, 
ng atfache Fahrt kommt demnach auf 10000 M. (Steige Geſchlach on —.— en Weißkohl angeboten für 1500 M. ame De: 1 N N n CIE um 4 5 
on eſchlachtete Gänſe koſteten 2 unde, bei niedrigem Angebot 2 500, eichene Bahnſchwellen 
Sade 100 Prozent), Zehnerkarken 80.000 M. desgleichen | yisher 000 W. je e normalem Bedarf 520 Bis 990 ie Gtüd, Eieferne für Bi atntiäe 


rkarten, die zu 20 Fahrten berechtigen 
1 Fah chtigen. Zufuhr, wurden 180000 M. pro Zentner verlangt. Pflau⸗ een Srpbeldohlen engl. Maße), derniſcht 4800 57e 4600 Die 


Seki, Neue Preiſe für Kolonjalwaren wurden von der nen 
Br men, nur wenig angeboten, wurden mit 18000 M. verkauft.] Situation auf dem Holzmarkt ift ungeklärt, die Geſchäftstätigkeit 


ſta der Kolontialwarenhändler des Verbandes der ſelb⸗ er 4 
nuıgen Kaufleute in Thorn feſtgeſetzt und von 2 zen Bon Jiſchen gab es Zander und große Breſſen für 50 000, | ſchleppend infolge Fallens der polniſchen Mark. 
Pfunzkommiſſion beim Magiſtrat beſtätigt. Die Preiſe je kleine Fiſche für 35000 M. (Pfund). 1 Grodnoer Holzpreſſe. Das Fallen der polniſchen Mark er- 
ud betr s ſchwerte die Transaktion auf dem Holzmarkt ehr, zumal keiner 
Fucker hehe ah für: Suder 05 000 Marz (Anm. d. Red. Kr Ser weiß, wie lange das Fallen der polnischen bel noch anhält. Bei 
Reis 55 000 e in Thorn bereits mit 70000 Mask verkauft), H 5 9 3 N Dr De einem Durchſchnittskurſe von 520000 Polenmark für 1 Dollar 
a Mark, Weizengrütze 60000 Mark, Gerſtengrätze San els⸗Rundſchan. I wurden loko Waggon Verladeſtation folgende Durchſchnittspreiſe in 
Gerſt ark, Makaroni Inlandsware 36 000 Mark, gebrannte * 6 taufend Polenmark notiert: Kiefernes Langholz in ganzen Längen 
1 ar ee in Packungen bis zu 1 200 000 Mark, . * rs. Zollmultipli⸗ | von 10 Zentimeter Durchmeſſer am dünneren Ende, unſor er 
Mepvicer ne 1 — 3 — Be K 8 — PAR set 200 080, Ner eriehhkeste aut 100000 Mart erhöht — bis 400 ſichtenes 3 1400 bis 1500, 1 — Erpertrisde 
ark, g er Kakab Tauſend⸗Mark und Millionen⸗Mark in Deutſchland. Von den ohne Knorren, gerade, 25 Zentimeter 2400 bis 2500, kiefernes 
g Grubenholz in verſchiedenen Längen, entrindet 900 bis 1000 bei 


rk, g g 
bis 18 000 one 65 000 Mark, Heringe ig Stück 12 — Banken ift ſoeben die Tauſend⸗Mark an Stelle der Ein⸗Mark im N ! 1 
* Von d W ichſel 5 u 8 Rechnungsverkehr zur Einführung gekommen. Erſt einige Wochen | größerer Nachfrage, ſichtene Blöcke für die Papierfabrikgtion 1100 
geſtiegen er Weichſel bei Thorn. Um neun Zentimeter | ſpäter ſoll zur Millionen⸗Mark übergegangen werden. Der Deutſche [ bis 1200 je Raummeter, ſichtene Bohlen, unfortiert, in Ausmaßen 
über d „betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 1,85 Meter | Induſtrie- und Handelstag bat dringend befürwortet. diefe [ des franzöſſſchen Marktes 4500 bis 4600, Eieferne Bretter (Tiſchler⸗ 
reg ie Null. — Am Freitag war der Schiffsverkehr ſehr Zwiſchenſtufe tunlichſt abzukürzen und ſchlennigſt mit der Rechnung material) 3500 bis 9600. Die Tendenz iſt feſt. die Geſchäftslage 
ahne Es trafen ein: Dampfer „Czartorpski“ mit vier es ch de * e e e e A Holzpreiſe. Preiſe in engl. Pfund ſe 1 Feſtmeter 

a n nzuſehen, w 85 ufe zpreiſe. Preiſe ; 

Dampfe von denen drei Güter geladen hatten, aus Danzig, Augenblick eingeführt worden iſt, wo der Taufe margſchein im franko Verladeſtation: eichenes Rundholz (Sägematerial) 2 Pfund, 
»Warz r „Zamojsfi leer gleichfalls aus Danzig, Dampfer | Jahlungsverkehr ſchon längſt vollſtändig verſchwunden iſt und ſich Exportklötze für Fournſerfabrikate 21/5, eichene Tiſchlerbretter 9,10, 
Krafte ee 1 Die ger en auch die einfachen Zahlungs beträge auf Millionen-Marf belaufen.] Eidene Mrstter Für den Be 4 10 5 ee 
em link zullich wetter nefümuntsen: — DIE DeiEi en Die Kaufkraft des ruſſiſchen. Bauern. Laut Ausreänungen | weiche gefügte Balten 1,10, Grubenbolz 1,12. Infolge des Chaos 
en Weichſelufer liegenden Bade- und Shwimme | von Profeſſor Liboſchenko der im Institut für wirtſchaftliche Studien | auf dem e läßt ſich eine Tendenz nit feitftellen. Der 


Ant 

Privaten, von denen die eine ſtädtiſch, die andere im | des Kommiſſariats für Finanzen eine Borlefung über die Kauf⸗ 1 ittelmäf« 

atbe 0 8 kraft der Bauern gehalten hat, beträgt die durchſchnittliche Tages⸗ Inlandsbedarf ift mittelmäfsg. 
gef g ſitz iſt, haben ihre Liegeplätze im Winter hafen en N uch albropeken. Außerbem hat der ger f 


ucht 
f 1 Gewi G ben, die aber jetzt eine bedeutend klei 
ue Thorner Allerlei. um Ob ſt und Gemüfe im | Rolle ſptelen als früber. pie Bedeutung der Viehzucht e Left das Blatt der Deutſchen: 
Händle on zehn Millionen Mark beſtohlen wurde eine Geld⸗Umtauſch⸗Wirtſchaft des Bauern it geſtiegen. Der Bauer y 15 
rin in der ul. Kosciuszki (Lindenſtraße). Die Diebe | verbraucht feine Mittel in folgender Weiſe: Manufakturen 22,4. die „Deutſche Rundſchau . 


Aalen 


Welcher Landwirt 
e Art 
Winter⸗ fertigt in geſchmack⸗ 


Speiſekartoffeln voller Ausführung 


 Eingetagene Huch Kartoffeln 


des 
Nulſchen beredelten Landſchweines. zum Export kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 


Slnmmeber und Eguen| Beers. Schtase. 


Heute früh 2¼ Uhr ſtarb plötzlich meine liebe 


zuf gr 
ſert Tusſtell 5 5 2550 Frau, erzensgute 
Fang s dane er dee un Cesena Telefon 7022 Berderweg N. Seleton 1137 Ei . geit ungean unn Err, A. Attmann, 53. 
e Eper gel inch agen in des ö 12 Bromberg. 
2 s Gote, eingetragen in das 4 Ni 
e 200-300 dit. Weißlohl 5 Emma Fritz ( ‚Stenotonittin, . 
ün t 5 er 111. 10305 a (aunfängerin), mit Ly⸗ a 
t öchſtgebot ben. Dortſelbſt ; geb. Schröder Ibilda. ſucht Stellg. 
ber Modrow, Baczek, Jeane e dire 2 di weten im 61. Lebensjahre. eg . un. 2% OTNNDENZ. 
tarszewy (Bomorze). bt us hochtragende uh verkauf beben es zeiat Hefdetrübt im Namen der Sinters bin ann a agree BETEN e 
ebenen an * 4 allis, Toru 10288 
Partenszyny p. Lisnowo, ae Hermann Fritz. Neulſche Bühne 
(4 


Gr.⸗Böſendorf, den 20. Oktober 1923. 


Grudzigdz E. V. 


2-4 imm Bohn. 
mGemeindehauſe 


DS Preuß, 
ö „Sgeflüge FH} powiat Grudziadz. 10205 
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 24. d. M., 
Kaufen nachmittags 3 Uhr, vom a ſtatt. mit Rüde m. Zubeh. ame en, 
Au ; m 9 % n 7 2 


ab e Zucht, gebe f I 
done be, Botz tons 5 ö 
f on Bu Mund 1 rismennlns . . N RT Run 5 A gel. 8 Frau celfner, abends 7 22 
conte d. Roggen u. eee e c . bodmurna (Junker⸗ Zum 1. Male: 
n „Re javaniſche 
1 


Puten fi i 

d Mo ür 100 Zeiß. Silvarem, 6 X 

Fra . agen. 10wolfür Dämmerung, neu, frei Tezew (Dirſchau) 10284 
Sie dennd Weißermel 5 14 4 — und und erbitten umgehende Angebote. 


Don b, Mali. Schneeſchutz, ſowie Hans Wallat & Co., Danzig. 


1 r 1 Smoling⸗Anz Hundegaſſe 94. Telephon 2207. 
0 


k * fait ungetr., 1,70 m gr j 
are - Aden and 


Oli; F. Mailer, Wichorze, l 
h dullch-deutſche Tas pow. Chelmno. Fabrikat Wolf . 60 — 120 ER 


D Preiswert ab- 7 
Bahr bei 22 Hurtow/ nia Drzewa Wisla A. G., 
fer, Swiecle n. W. a eu —— 9 Danzig, Hremaeritiftsgaffe 11. 


In der 


Deutschen Rundschau 


finden alle 1303 
Sonntag, den 28. 10, 


Thorner Inserate „Die verſunk. Glocke“. 


wirkungsvolle Verbreitung. Mitwoch, den 31. 10. 
8 a 5 „Die javaniſche Puppe“, 
Anzeigen-Annahme, fachmännische. ierfür reſerv. Karten 
eratung, Kostenanschläge in der is 24. 10. Kartenver⸗ 


Haptrerebsstele: Justus Wallis, Thorn. Erde Seiner 


wicza (Pohlmannſt.) 15. 


8 * 
Ein Spiel zwſch. Scherz 
. und Ernſt 10392 
von Rudolf Lothar u. 
Hans Bachwitz. 


Manufakturwaren 
und Wäsche 
empfiehlt noch zu sehr vorteilhaften Preisen 


Versandhaus „Merkur“ 
Torun, ul. Kopernika 22, 10280 


Stanzöffige Zutz vor 50 Jahten. 


Die „Deutſche Juriſten⸗ Zeitung“, 
die bekannteſte wiſſenſchaftliche Fachzeitſchrift für 
Rechtswiſſenſchaft, in der die namhafteſten deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Rechtsgelehrten und 
oberſten Richter als Mitarbeiter tätig ſind, bringt 
nachſtehenden hiſtoriſchen Rückblick auf die fran⸗ 
zöſiſche Rechtsauffaſſung in der Zeit unmittelbar 
nach dem Kriege 1870/71, der in Hinblick — das 
Vorgehen und die Haltung des jetzigen Fran kreich 
gegenüber Deutſchland vou allgemeinem Int ereſſe 
ſein dürfte: 


Bei den Ende Mai d. J. in der franzöſiſchen Kanzmer 
ſtattgefundenen Ruhrdebatten unterbrach Poincaré die 
Ausführungen des Abgeordneten Auriol, eine Aufzdeh⸗ 
nung der Beſetzung müſſe immer zu neuen und heftigeren 
Zwiſchenfällen führen, mit dem Rufe: „Im beſetzten 
Frankreich hat man 1870/71 keinen Zwiſchen⸗ 
fall erlebt!“ Dieſe Behauptung iſt eine geſchücht⸗ 
liche Un wahrheit. 

Obwohl nach dem eigenen Zeugnis der Franzoſen 
1870/73 alle Beſatzungsmaßnahmen den Geiſt der Milde und 
höchſten Schonung des franzöſiſchen Nationalgefühls atme⸗ 
ten, find „Zwiſchenfälle“, ärger als die vereinzelten jetzt im 
Ruhrgebiet von der gequälten Bevölkerung begangenen 


Verzweiflungstaten, zu verzeichnen geweſen, von denen 
: ar der unzeitgemäßen Vergeſſenheit entriſſen werden 
ollten. 


Am 10. Auguſt 1871 *) — der Friede war geſchloſſen, die 
deutſchen Truppen hielten einige Kantons beſetzt — hatte 
ſich der im Dorfe Challes einquartierte Feldwebel 
Kraft im Garten unter einem Baume gelagert. Der 
25jährige Gärtnerburſche Berlin iſt dicht dabei mit dem 
Umhacken von Beeten beſchäftigt. Da er Kraft eingeſchlafen 
glaubt, beſchließt er, ihn zu töten, ſchleicht ſich heran 
und verſetzt ihm mit der Gartenhacke einen wuchtigen 
Schlag auf den Kopf. Dem zweiten Hiebe, der Kraft 
zwei Finger von der Hand abtrennt, folgen weitere mit 
genen: Gewalt geführte Streiche. Kraft kommt wieder 

rwarten mit dem Leben davon, bleibt aber zeitlebens ver⸗ 
ſtümmelt. Der entflohene Berlin wird in Paris ver⸗ 
haftet. Der Gerichtshof von Seine⸗et⸗Marne verweigert der 
deutſchen Regierung die Auslieferung Berlins, erklärt ſich 
aber ſeinerſeits zur Eröffnung einer Unterſuchung bereit. 
Die deutſche Regierung gibt dem ſtatt und Berlin wird dem 
Schwurgericht von Seine⸗et⸗Marne zu Melun überwieſen, 
wo am 14. November 1871 die Verhandlung ſtattfindet. 
Berlin iſt im vollen Umfange geſtändig, gibt auch die 
Tötungsabſicht ausdrücklich zu, die er mit ſeinem Haß gegen 
die Preußen rechtfertigt, und wird freigeſprochen 
und in Freiheit geſetzt. 

Wenige Tage ſpäter, am 24. November 1871 ) verhan⸗ 
delte das Schwurgericht der Seine (Paris] gegen den 28jäh⸗ 
rigen Lackierer Tonnelet wegen Mordes an dem Land⸗ 
wehrmann Dennmüller vom 2. Thüringiſchen Infan⸗ 
terieregimnt. Tonnelet, der im Juli aus deutſcher Kriegs⸗ 
gefangenſchaft zurückgekehrt war, hatte ſich am 5. September 
1871 mit Freunden in mehreren Schenken herumgetrieben 
und um zwei Liter Wein gewettet, daß er noch 
heute einen Preußen töten werde. Er ſucht dann 
mit leinen Begleitern Ortſchaften auf, in denen deutſches 
Militär liegt, und beleidigt zunächſt in Fontenay vorüber⸗ 
gehende Mannſchaften und Offiziere. So rufen fie einer 
am Arm ihres Mannes gehenden Ehefrau eines Offiziers 
„Kuh“ nach. Als die Offiziere dieſes Benehmen ignorteren, 
geht Tonnelet einem preußiſchen Soldaten nach mit den 
Worten: „Dich will ich faſſen“. Doch führt er ſeine Drohung 
nicht aus und wandert mit ſeinen Begleitern nach dem 
Dörfchen Monterau weiter. Als ihnen dort auf der anderen 
Seite der Straße ein deutſcher Soldat entgegenkommt, kreuzt 
Tonnelet die Straße und fragt ihn, ob er Preuße ſei. Als 
diefer entgegnet: „Ja, mot Saxon, toi Francais!“ zieht 
Tonnelet aus dem Gürtel ein offenes Meſſer und 
ſtößtes dem Deutſchen in die Bruſt, der nach zwei 
Schritten tot zuſammenſtürzt. 

Dieſer Sachverhalt wird in der Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung durch franzöſiſche Zeugen bewieſen. Ton⸗ 
nelet gibt den Tatbeſtand und insbeſondere den Umſtand 
zu, das beim Frühſtück gebrauchte Meſſer geöffnet im Gürtel 
verwahrt zu haben; er entſchuldigt ſich mit Trunkenheit, 
die jedoch widerlegt wird. Der Staatsanwalt hält — wie 
übrigens auch im Falle Bertin — die Anklage aufrecht, 
ohne der Annahme mildernder Umſtände zu widerſprechen. 
Der Verteidiger beantragt Freiſprechung mit einer Be⸗ 


gründung, von der wenigſtens einige Sätze ſeſtgehalten wer⸗ 


den müſſen. „Tonnelets einzige Schuld iſt, die Leiden feines 
Vaterlandes zu lebhaft empfunden zu haben. Er hatte 
recht, zu fagen: ich möchte 
töten. Wer von Ihnen, meine Herren Geſchworenen, hätte 


*) Die Schilderung iſt den Angaben der „Gazette 
des tribunaux“ Nr. 18864 vom 18. November 1871 


entnommen. 
! „Gazette des tribunaux“ Nr. 13870 vom 


25. November 1871. 
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es Blattes. 


einen Preußen 


m 11. Oktober 1923, 
folgende Gegenſtände durch 
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daß nicht hundertmal gefagt? Wer von uns hegte nicht einen 
unverföhnlichen Haß gegen die Preußen im Herzen? 
Dieſer Haß iſt eine Hoffnung, eine Ehrel Die 
Preußen find für uns nicht Menſchen, ſie ſind nur Feinde.“ 
Es folgt das zuſammenfaſſende Gutachten des Vorf zenden 
mit den Worten an die Geſchworenen: „Ich laſſe Sie unter 
dem Eindruck der Rede des Staatsanwalts un) der be⸗ 
wegten Worte des berühmten Vertei igers, deſſen 
Talent ſich wohl nie ſo in feiner ganzen Erhaben⸗ 
heit gezeigt hat, wie in dieſem Falle“, und nach einer Be⸗ 
ratung von ganzen vier Minuten war Tonnelet frei⸗ 
geſprochen unter den jubelnden Zurufen: „Vive la 
France, vive la juſtice!“ (Es lebe Frankreich, es lebe die 
Gerechtigkeit!“ 

Es iſt „apres la revanche!“ Bismarck hat in ſeinem 
Brief an den Geſandten von Arnim in Paris vom 7. De⸗ 
zember 1871, unmittelbar nach den beiden Freiſprechungen, 
dieſe Rechtſprechung als eine Täuſchung des „in die Rechts⸗ 
pflege Frankreichs geſetzten Vertrauens“ bezeichnet. Da⸗ 
mals wagte auch die Kulturwelt deutſchen Beſchwerden ein 
Echo zu geben und damals ſchrieb der Londoner „Daily 
Telegraph“: „Dieſes freiſprechende Urteil war ein 
barbariſches und grobes Juſtizverbrechen“ 
und „Daily News“ erklärten es für eine Pflicht der euro⸗ 
päiſchen Preſſe, „die Entrüſtung auszudrücken, die alle 
ziviliſierten Nationen über die Vergewaltigung und Leiden⸗ 
ſchaft fühlen, welche die Rechtspflege und das Schwert der 
Gerechtigkeit uſurpiert haben“. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Oktober. 


8 Einbruchsdiebſtähle. In dem Haufe Werderſtraße 
(Blonia) 6 hatte eine Familie, die nach Warſchau verreiſt 
war, ihre Wohnung ohne Bewachung gelaſſen. In 
dieſer Zeit drangen Einbrecher in die Wohnung und raub⸗ 
ten eine große Anzahl von Haushaltungsgegenſtänden und 
Sachen aller Art im Geſamtwerte von 500 Millionen Mark. 
Eine Warnung für alle, die verreiſen! — In der Nacht zum 
Sonnabend wurde auch in Schleuſenau (Okole) in eine 
Wohnung des Hauſes Jankeſtraße (Chekminska) 23 einge⸗ 
brochen. Die Diebe entwendeten dort Sachen im Werte 
von 10 Millionen Mark. 

8 Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute ein Betrunkener, eine Sittendirne, ein Herum⸗ 
treiber, ſowie mehrere Perſonen wegen Diebſtahls. 


§ Der Leichenfund bei Samoſtrzel, von dem wir am 

Sonnabend berichteten, hat ſich als ein Mord heraus⸗ 

geſtellt. Die polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange. 
© 9 5 


* Labiſchin. 19. Oktober. Der Warſchauer „Robotnik“ 
meldet von hier: Die Polizei verhaftete heute den Ge⸗ 
noſſen Tews. Sekretär der hieſigen Ortsgruppe des Be⸗ 
rufs verbandes landwirtſchaftlicher Ar. 
beiter, und den Genoſſen Sielski, den Vorſitzenden der 
Filiale der Gneſener Abteilung. Die Verhaftung erfolgte 
in Verbindung mit den Streiks, die wegen Nichterfüllung 
gewiſſer Forderungen der landwirtſchaftlichen Arbeiter aus⸗ 
gebrochen ſind. Die Löhne werden bekanntlich nach dem 
Roggenpreis berechnet, und zwar wird in Kongreßpolen der 
Roggen mit 700 000 M., im Poſenſchen dagegen mit 394 000 
Mark berechnet. Da die Arbeiter die gleiche Berechnung 
wie in Kongreßpolen nicht durchſetzen konnten, verlangten 
ſie 100 Prozent Erhöhung für den Monat September, 
worauf die Gutsbeſitzer nicht 8 wollten. — Wir ver⸗ 


ichnen die Meldung mit Vor bl N 

* Kurnik, 20. Oktober. Heute früh wurde auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen hier und Gondek die Leiche einer un⸗ 
bekannten Frauensperſon aufgefunden, die vom Eiſen⸗ 
bahnzug überfahren und getötet worden war. Ob ein 
Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, hat ſich bisher 
nicht feſtſtellen laſſen. 1 

* Liſſa (Leszuo), 20. Oktober. Die Geſellſchaft für 


Kunſt und Wiſſenſchaft plant, in dieſem Winter 


Volkskunſtabende zu veranſtalten. Da es nur noch 


in Ausnahmefällen möglich ſein wird, Künſtler von außer⸗ 
halb heranzuziehen, jo werden unſere einheimiſche Sanges⸗ 
künſtlerin Frau Elſe Daniel ſowie das Doppelquartett, der 
Männerchor u. a. gediegene und zugleich volkstümliche Dar⸗ 
bietungen veranftalten. A 

* Poſen (Poznan), 20. Oktober. Von Einbrechern 
heimgeſucht wurde in der vergangenen Nacht ein erſt 
kürzlich eröffnetes Manufakturwarengeſchäft. Die Ein⸗ 
brecher haben dort für 200 Millionen Mark Leinwand, 
Damenwäſche und ſeidene Strümpfe geſtohlen. — Gleich⸗ 
falls einen Einbrecherbeſuch erhielt in der vergangenen 
Nacht eine Wohnung im Haufe ul. Mickiewieza ga (fr. Hohen⸗ 
zollernſtraße). Dort wurden Kleidungsſtücke und Wäſche 
entwendet. Der Wert der Einbrecherbeute beträgt auch hier 
200 Millionen Mark. . 
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nmeld. täglich. 
werden gut und r. D but 
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* Wongrowitz (Wagrowiec), 18. Oktober. Im 4 
nehmen mit den ſtädtiſchen Körperſchaften hat der 5 Kir 
St. Vinzenzverein die Gründung einer Volksküche 1 
den herannahenden Winter beſchloſſen. — Ein ſchwe rel 
Gewitter, begleitet on Feftigen Regengüſſen und Halber 
ſchlag, ging am 15. 8d. . in ien Netmittagsitunden ein 


Dem Gewitter gin 
Den bäumen 


arbeiten wieder 1140 Volldampf“. 


kt war 
ſtark beſucht, und auf dem Krammarkte herrſchte eine lebhal, 
Kauftätigkeit. Händler mit Tuchwaren waren zahlre Ge⸗ 
. und auch die Kaufleute der Stadt machten ut ieh, 
chäfte. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt waren infolge f 
ſperre nur Pferde vertreten. Es koſteten gute Stute len 
120 Millionen, Durchſchuittspferde 50-70 Millionen, Jebel, 
1—1½% jährig 20—27 Millionen, Saugfohlen, 3 Monate 
7—9 Millionen. Die Kaufluſt war nur gering. 


EEEFF hc. ß TT 
Kleine Rundſchau. j 


„Der BWirtfhaflsansihuß des Völkerbundes hat, pen 
aus Warſchau gemeldet wird, den Beſchluß gefaßt. das 
gegenwärtigen Kalender derart zu reformieren ein⸗ 
Jahr in 13 gleiche Monate zu je 28 Tagen (vier Wochen 
geteilt wird. i Biel 

* Der Film als Zielrichter bei Wettrennen. Die nnen 
photographie hat ſich auch in Deutſchland bei Wettre nan 
in zweifelbaften Fällen bereits gut bewährt. Nun bal reich 
nach der „Deutſchen Optiſchen Wochenſchrift“ in Fraun zu 
Verſuche gemacht, den Film als Richter bei Wettrennen den 
verwerten, indem man die letzten entſcheidenden Sek fe 
der Ankunft am Ziel kinematographiſch feſthält. Dieſe fitte, 
nahmen haben ſich bei den letzten Rennen in Maiſon⸗Lafz 
Saint⸗Cloud und Le Tremblay ſo vortrefflich bewährt, tige 
man den Film als entſcheidenden Faktor in allen Ste, 
keiten beibehalten will. Der Aufnahmeapparat iſt auf ilme 
Dach der Tribüne der Rennrichter angebracht; die 5 \ 
können in drei Minuten entwickelt werden und zeigen play 
das klarſte, welches Pferd gewonnen hat. In Le Trem die 
wurden zwei kinematographiſche Apparate verwendet, 
zu beiden Seiten des Ziels aufgeſtellt waren. Noch 

* Öfterreihd — das goldreichſte Land Europas. rt 
den Angaben von Direktor Dr. Karl Imhof von der Gew 8 
Schaft Rathausberg iſt Öfterreih das goldreichſte 1 
Europas. Die Gewerkſchaft liefert heute allerdings nue gen⸗ 
Kilo reinſten Edelmetalls alle zwei Monate; bei entſpreenge 
der Steigerung des Betriebs könnte aber dieſelbe MER, 
jeden Tag gefördert werden. In den Bergwerken der oe, 
werkſchaft find mindeſtens 18 Millionen Tonnen Erze vert 
handen; eine Tagesleiſtung von 1000 Tonnen Ha rend 
würde erſt in 60 Jahren dieſen Vorrat erſchöpfen, wäh ahr⸗ 
ſchon eine tägliche Verarbeitung von 500 Tonnen eine J n 
liche Erzeugung im Werte von 14,5 Millionen Gold anal | 
erzielen würde. Es gebricht vorläufig am nötigen 27 die 
zur Ausbeutung der Bergwerke. Nach Möglichkeit win 4 
Geſellſchaft von der Inanſpruchnahme ausländiſchen pill 
tals Abſtand nehmen und nur mit öſterreichiſchem K 
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Als Lloyd George wn, 
Schatzkanzler war, r er eines Abends im Kraſtwage⸗ 
0 0 Unterwegs mußte der x 


Lloyd George ſtieg auch aus, um ſich zu Fal, 51 je⸗ 


doch nicht bemerkt und fuhr ohne feinen Herrn davon, — a 


1 das 
ſich ein anderes Gefährt verſchaffen. Dicht dabei laa d, 
Frrenhaus der Grafſchaft, wo er einen Wagen Bi ine 
halten hoffte. Er klingelte und erklärte dem Pförtner fügte 
Lage, und um dem Anſuchen mehr Gewicht zu geben aut⸗ 
er hinzu: „Ich bin der Schatzkanzler.“ „Schon gut- , N 
wortete der Mann, „wir haben er ſchon Llond 
Schatzkanzler. Sie ſind der ſiebente.“ Aber Net ü 
George machte ſchleunigſt kehrt und zog es vor, den d 
des Weges zu laufen. | 


N 1, 

nuſere geehrten Leſer werden gebenen 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Sfera 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſen D 10 
8 ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen )“ 
wollen. h i 
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